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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Juni. 


Ein freiconſervativer Politiker über 


die Zollſuspenſion. 

Nach der Erklärung, weiche der Reichskanzler 
v. Caprivi am 1. Juni über die Nichtſuspenſion 
der Geireidezölle abgegeben hat, war es be- 
kanntlich die „Areuzztg.“, die mit bemerkens- 
werthem Scharfſinn es ausſprach, daß 
Freunde der Getreidezölle gar keine Urſache 
hätten, über die Caprivi'ſche n ſich zu 
freuen, weil dieſelbe den Gegnern der Getreide- 
zölle unerfreulich erſcheine. Die „Kreuztg.“ hatte 
ſofort herausgefunden, daß die Regierung ſich 
bei ihrer Eniſchließung nicht durch Rüchfichten 
auf die Agrarier, ſondern durch Erwägungen zu 
Gunſten der Handelsverträge habe leiten laſſen 
und die Handelsverträge find der „Kreunztg.“ 
ein Dorn im Auge, Jetzt veröffentlicht ein frei- 
conjervativer Politiker, Dr. Hans Delbrück, der 
freilich, ſeitdem er dem Reichstage nicht mehr an- 
gehört, eine gewiſſe Unabhängigkeit von der 
Parteiſchablone an den Tag gelegt hat, in einem 
Münchener Blatte, welches zwiſchen der national- 
liberalen und der freiſinnigen Partei ſteht, den 
„Neueſten Nachrichten“, einen Artikel über die 
EaprivPfche Erklärung, deſſen Ausführungen ſich 
mit denen der liberalen Kreiſe in den meiſten Punkten 
deckten, obgleich Herr Hans Delbrück im Jahre 
1887 für die Erhöhung der Getreidezölle auf 
5 Mk. geſtimmt hat. Herr Delbrück iſt alfo kein 
Gegner der Getreidezölle, aber auch kein Gegner 
des Handelsvertrages mit Oeſterreich. Er nimmt 
zwar mit Befriedigung davon Akt, daß der Reichs- 
kanzler in ſeiner Erklärung vom 1. Juni und in 
Privatgeſprächen mit Mitgliedern des Abge- 
ordnetenhauſes die Rückſichten auf den Handels- 
vertrag für ausſchlaggebend erklärt hat, aber er 
beantwortet die Frage, ob das Zuſtandekommen 
der Verträge durch eine Suspenſion der Getreide- 
zölle gefährdet werden würde, nicht in derſelben 
Weiſe wie Herr v. Caprivi, obgleich er zugiebt, 
daß die Regierung für ihre Auffaſſung gute 
Eründe haben möge. Er führt alſo aus: 

„Ruch nach wiederholter ſorgfältiger Prüfung der 
Gründe des Hrn. Reichskanzlers muß 40 dabei bleiben, 
den Entfhlun für einen Fehler zu halten oder zum 
wenigſten, wenn man wirklich den Hauptgrund für 
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„Ein Staat kann Kornzölle auf eigene Hand machen 
und muß dieſe im Falle der Weg us 5 
Das beſtreiten auch die Agrarier nicht. Ein Staat kann 
aber nicht die Kornzölle bei Handelsverträgen als Com- 
penjationsobjecte benützen, wenn er ihnen nicht die 
Elaſticität nimmt und ihnen eine gewiſſe ſtabile Härte 
giebt. Der Handelsvertrag mit Oeſterreich iſt zwar ab- 
geſchloſſen, aber noch nicht von den Parlamenten ge- 
nehmigt. Die öſterreichiſche Regierung würde gegen⸗ 
über der Oppoſition ihrer Induſtrie in der Volksver⸗ 
tretung einen ſchweren Stand bekommen, wenn man 
ihr mit einem gewiſſen Schein des Rechtes entgegen- 
halten könnte, daß die deutſche Regierung die Getreide 
zölle ohnehin nicht feſthalte. Unſere Regierung ſtand 
alſo vor der Wahl, entweder die momentane Erleichte⸗ 
rung durch die Suspenſion zu verweigern, oder den 
dauernden Gewinn des ganzen Syſtems der Handels- 
verträge zu gefährden. Da hat ſie das Dauernde dem 
Vorübergehenden vorgezogen. Auch ſo bleibe ich freilich der 
Meinung, daß der Schaden der Richt-Guspenfion überaus 
groß iſt und daß es wohl hätte möglich fein müffen, 
der öſterreichiſchen Volksvertretung begreiflich zu 
machen, daß eine Suspenſion auf acht Wochen keines- 
wegs eine Erſchütterung der Getreidezölle bedeutet. 
Aber ich muß doch zugeben, daß es jehr ſchwer iſt, 
hier Vortheil und Nachtheil, Gewinn und Gefahr genau 
gegen einander abzuwägen. Das Vorgehen der Re- 
gierung zeigt auf jeden Fall eine Entſchloſſenheit, die 
als ſolche Anerkennung verdient, da ſie nicht aus 
Connivem gegen irgend ein Intereſſe (denn die Agrarier 
waren ja gar nicht gegen die Suspenſion), ſondern 
aus dem unbeirrten Loshalten auf ein großes wirth⸗ 
. und politiſches Ziel entſprungen iſt. Dieſes 

totiv wird auch bei denen, die mit der Sache ſelbſt 
nicht einverſtanden find, den Unmuth mildern und da⸗ 
mit den moraliſchen Schaben der Nichtſuspenſion ſehr 
verringern. denn das iſt klar: wäre der Entſchlufßz 
aus reiner agrariſcher Intereſſen-Politik, trotz des 
Lucius'ſchen Verſprechens von 1 entſprungen, ſo 
wäre er unverantwortlich.“ 

Was delbrücks gewiß ſehr richtige Bemerkung 
anlangt, daß eine Guspenfion der Zölle auf acht 
Wochen dem SHanbelsvertrag mit Heſterreich⸗ 
Ungarn, in weichem eine Ferabſetzung der Zölle 
für die Dauer von 12 Jahren verabredet ift, 
nicht gefährlich geweſen fein würde, fo iſt dabei 
freilich überſehen, daß err v. Caprivi 
eine ſolche Annahme auch gar nicht ausge- 
ſprochen hat. Im Gegentheil, der Reichskanzler 
erklärte, eine kurze Guspenfion fei deshalb nicht 
wünſchenswerth, weil dieſelbe den Brodpreis gar 
nicht oder nur ganz unweſentlich — um 1 Pfennig 
per Pfund herabdrücken würde. Eine ſo kurze 
Sus penſton würde nur den Getreidehändlern, 
Bäckern u. . w. zu Gute gekommen fein. Darüber 
läßt ſich jedenfalls ſtreiten. Selbſt in freifinnigen 
Kreiſen wird vielfach zugegeben, daß es zu einer 
ergeblichen Minderung der Brodpreife einer Gus- 
— der Zölle für längere Zeit bedürfte. Eine 
olche aber würde es vorausfichtlich der öfterreichi- 
Ihen Regierung außerordentlich erſchweren, die 

mäßigung der deuiſchen Getreidezölle von 5 auf 

‚0 Mk. als ein erhebliches Zugeſtändniß darzu⸗ 
telien, welches die Herabſetzung der öſterreichi⸗ 
chen Induſtriezölle zu Gunſten der deutſchen Ein- 
fuhr zu rechtfertigen im Stande ſel. Herr Delbrück 
kommt zu dem Ergebnif, daß Getreidezölle über- 
haupt als Compenſationsobject bei Handels⸗Der⸗ 
trägen nur dann verwendbar ſeien, wenn ſie einen 
dauernden Charakter, oder, wie er ſich ausdrückt, 
elne ftabile Härte haben. Mit anderen Worten: 
Getreidezölle taugen nicht zu Compenſationen in 
Sandelsverträgen, weil ‚fie in Theuerungszeiten 


ſuspendirt werden müſſen, und das iſt ſehr richtig. 
In dieſem Punkte iſt Herr Delbrück aber anderer 
Anſicht als die fonftigen Freunde der Getreide- 
zölle, die von einer Guspenfion bei hohen Preiſen 
nichts wiſſen wollen. Herr v. Caprivi fteht offenbar 
im Princip der Auffaſſung Delbrücks näher. Er 
hält jedoch die Handelsverträge für ſo wichtig, 
daß er ſich nicht hat entſchließen können, die 
Suspendirung der Zölle eintreten zu laſſen. 
Zweifellos aber hat der Reichskanzler dabei nicht 
den einen Weg für gut, den anderen für ſchlecht 
angejehen, er hat von zwei Uebeln dasjenige ge- 
wählt, welches er nach Lage der Dinge für das 
kleinere halten zu können glaubt. 

Ob die Regierung bei dieſer Entſchließung das 
Richtige getroffen hat, wird in letzter Injtanz von 
dem Ausfall der Ernte in Deutfchland und in den 
Productionsländern abhängen und dabei werden 
nicht ſachverſtändige Gutachten, ſondern die 
Witterungseinflüſſe die Hauptrolle ſpielen. Diefe 
Situation hat der Reichskanzler gelegentlich in 
halb ironiſcher Weiſe gekennzeichnet, indem er 
darauf hinwies, daß er jetzt wieder von Amts 
wegen zum Studium der Meteorologie verpflichtet 
ſei. Erfreuliche Beobachtungen wird er dabei in 
der letzten Zeit nicht gemacht haben. 

Was aber auch die gegenwärtige Lage ge- 
bieten, was auch die Witterung uns bringen 
möge: Die Grundforderung wird und muß bis 
zur völligen Erreichung des Zieles auch fernerhin 
heißen: Fort mit den Brodzöllen überhaupt! 


Das Scheitern des Wildſchadengeſetzes. 

Die Verſtändigung über das Wildſchadengeſetz, 
welches am Freitag zur Berathung im Abgeord- 
netenhauſe kommen ſoll, iſt, ſoweit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, geſcheitert. Bekanntlich war der 
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Entwurf von 
dem nicht agrariſchen Theil des Centrums unter 
Führung des Abg. Conrad beantragt worden. 
Das Herrenhaus hat einen ganz neuen, den 
Waldbeſitzern ungleich günſtigeren Entwurf auf- 
geſtellt. Einer Derſtändigung im Abgeordneten 
hauſe müßte nothwendiger Weiſe eine ſolche im 
Centrum ſelbſt vorausgehen. Dieſe iſt aber ge- 


genoſſen halten an den früheren Beſchlüſſen feſt, 


pörenden Ungerechtigkeiten auf dieſem Gebiete 
bleiben alſo nach wie v und werden 


nicht das 
Volksvertretung gewählt haben wird. 


Kandwerhker⸗Conferenz. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Dauer 
der am heutigen Tage im Reichsamt des Innern 
zuſammengetretenen Handwerker-Conferenz iſt auf 
8 Tage berechnet. Seitens der Regierung ſind 
die 21 Jandwerkervertreter (darunter die bekannten 
Zünftler Biehl⸗München, Faßhauer-Köln, Ed. 
Schmidt⸗Hamburg) widerſpruchslos angenommen 
worden. Dagegen meldet die „Dolksztg.“, die 
Gonferenz ſei einſtweilen verſchoben worden, weil 
Regierungsrath Wilhelmi anderweitig beſchäftigt 
lei. Die „Volksztg.“ meint, der Grund des Auf- 
ſchubs liege an der Tagesordnung. Pie Herren 
Zünftler hätten mit ihren 16 Berathungsgegen- 
ftänden ihre Ziele in gar zu ungeſchminkter Weiſe 
offen gelegt, jo daß der Kandelsminiſter v. Ber- 
lepſch in Uebereinftimmung mit Herrn v. Bötticher 
die Verantwortlichkeit nicht einmal für die an die 
Conferenz ſich knüpfenden Hoffnungen, geſchweige 
denn für die naturgemäß ſich entwickelnde Agi- 
tation übernehmen zu können glaubt. der 
„Reichsanz.“ erwähnt die Conferenz nicht. 


Die Kusnahmegeſetze für Wien. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung des Geſammiminiſteriums vom 8. d. M., 
durch welche die für die Gerichtsſprengel Wien, 
Korneuburg und Wiener Neuftadt im Jahre 1884 
getroffenen Ausnahmeverfügungen mit dem 
geſtrigen Tage theilweiſe aufgehoben worden ſind. 
Demnach treten die Beſtimmungen über die Vor- 
nahme von 5 die Beſchlagnahme 
von Briefen, ferner betreffend die Vereine, Der- 
ſammlungen, Druckſchriften und Verhaftungen 
ohne richterlichen Befehl außer Wirkſamkeit. Da- 
gegen bleiben die auf Grund des Ausnahme- 
geſetzes erfolgten Ausweiſungen aufrecht, inſofern 
nicht den Ausgewieſenen in jedem einzelnen Falle 
die Rückkehr bewilligt wird. 


Zum Strike der Londoner Omnibus -Kutſcher 


geht uns aus London vom 8. Juni folgende 
nähere Schilderung zu: 

„Tiefe Stille, unheimliche, faſt tragiſche Ruhe 
herrſchten heute Morgen in den Straßen der 
engliſchen Metropole, in welcher ſonſt ein in der 
ganzen Welt nicht übertroffener Nieſenverkehr 
ulſirt. das Fehlen des beliebteſten Londoner 
erkehrsmittels, des Bus, machte ſich erſt heute 
Montag den Hunderttauſenden und Millionen der 
Bevölkerung in empfindlicher Weiſe bemerkbar 
und zwar ſchmerzlich bemerkbar. Mit Ausnahme 
einiger „Piraten“ war in ganz London kein 
Omnibus zu ſehen. Vom frühen Morgen an 
atrouillirten die Ausſtändiſchen vor den ver- 
den Stallungen der beiden Geſellſchaflen 
auf und ab und verhinderten dadurch nicht allein 
das Auslaufen der Wagen, ſondern auch das 
Engagement der wenigen „ſchwarzen Schafe“, 
weiche den verzweifelten Ehrgeiz hatten, ſie er⸗ 
ſetzen zu wollen. das Verhalten der Aus- 
ſtändiſchen iſt in hohem Grade muſterhaft und 
giebt der zahlreich aufgebotenen Polizei keinerlei 
Deranlaſſung zum Einſchreiten. In den meiſten 
Jällen erſchienen die Pferdeputzer in den 
Stallungen, um mit Erlaubniß der Patrouillen 
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ſcheitert. Herr Conrad und feine Gefinnungs- | 


während die Agrarier im Centrum der Annahme 5 
des Kerrenhausentwurfs geneigt find. Die em- I 
franzöſiſchen e hinweiſend, zur 
or en und m aiſerin geä e sont nos amis.“ Der 
wahrſcheinlich auch nicht früher verſchwinden, bis Ka 
Volk eine anders zuſammengeſetzte 
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der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 


die Pferde zu tränken und zu füttern — ein 
menſchlicher Zug, welcher, wenn das überhaupt 
noch möglich wäre, den Angeſtellten der Gejell- 
ſchaften die Sympathie des großen Publikums in 
noch höherem Maße zuführte. Ein Viertel nach 
9 uhr entſtand im Strand lebhafte Aufregung, als ein 
Omnibus der Generalomnibusgeſellſchaft in der 
Entfernung auftauchte. Auf demſelben befanden 
fih 5 Poltziſten, von denen einer als Kutſcher 
fungirte, und in ihm einige, wahrſcheinlich jedoch 
zu dieſem Zweck angenommene Fahrgäfte. Der 
Wagen ſollte jedoch nicht weit kommen. Bon der 
Menge mit Ziſchen und Verwünſchungen begrüßt, 
mußte er an der Ecke von Chancery Lane Kalt 
machen, wo zahlreiche Patrouillen von Aus- 
ſtändiſchen ihn umſchloſſen und zum Umhkehren 
zwangen. Unter den Anweſenden war wiederum 
John Burns zu bemerken, welcher mit der ganzen 
Macht ſeiner Perſönlichkeit und Rede für die 
Sache der Strikenden eintritt. Wann der Ausftand 
ſein Ende nehmen wird, läßt ſich einſtweilen nicht 
vorausſagen. Es iſt jedoch nicht unmöglich, daß 
die auf heute anberaumte Conferenz zwiſchen den 
Directoren und den Leitern der Bewegung den 
Weg zu einem glücklichen Ausgleich anbahnen 
werden.“ 

Die zuletzt ausgedrückte Erwartung iſt indeſſen 
unerfüllt geblieben. Einer telegraphiſchen Meldung 
von geſtern zufolge verhalten ſich die ausſtändigen 
Omnibusbedienſteten den Vergleichsvorſchlägen der 
Geſellſchaftsdirection gegenüber ablehnend und 
ſind gewillt, den Strike fortzuſetzen. 


Der Fortbeſtand der franzöſiſchen Ausſtellung 
in Moskau 
wurde durch die Flucht des Pariſer Bankiers 


Jouanno, der die Ausftellung finanzirt hatte, in 


Frage geſtellt. Setzt iſt indeſſen, wie die „Frankf. 
Ztg.“ meldet, den Finanzen der Ausftellung 
durch einen neuen, vom Senator Teiſſerenc 
de Bort geſammelten Garantiefonds aufgeholfen 
worden. Uebrigens berührt in Petersburg, wie 
der „Köln. 31g.“ geſchrieben wird, nach dem 


Verkauf der portugieſiſchen Colonien. 


Der Liſſaboner Correſpondent der „Morning 
Poſt“ erfährt, daß ein Mitglied der Cortes beab- 
ſichtigte, den Verkauf ſämmtlicher portugieſiſchen 
Colonien mit Ausnahme der Angola-Infeln 
St. Thome, Principe und Cap Verdi zu bean- 
tragen. der für die Colonien Mozambique, 
Guinea, Goa, Macour und Timor erzielte Erlös 
müßte nach Anſicht des antragſtellenden Abge- 
ordneten zur Amortiſation der Staatsſchuld be- 
nutzt werden. Mit Bezug auf die vorſtehende 
Meldung und die Acceptirung des neuen engliſch⸗ 
portugieſiſchen Vertrages ſeitens der Cortes jagt 
die „Morning Poſt“ in einem Leitartikel unter 
anderem etwa Folgendes: 

„Lord Salisbury hat, alle Nebenrückſichten außer 
Acht laſſend, Brunel die denkbar günſtigſten Be- 
dingungen geſtellt, und es muß Befriedigung erregen, 
daß die heftige Sprache einer Reihe portugieſiſcher 
Zeitungen bei den portugieſiſchen Abgeordneten in keiner 
Weiſe Widerhall fand. Es ſteht zu hoffen, daß die 
endgiltige Annahme des Vertrages nunmehr geſichert 
erſcheink. Daß 3 mit unfreundlichen Augen auf 
England blickt, iſt gegen jede dene Tradition, und 
es ſteht keinen Augenblick zu bezweifeln, daß die alte 
Freundſchaft wieder hergeſtellt werden wird, ſobald die 
ſtreitigen Punkte erledigt ſind. 7 de muß einſehen 
lernen, daß die früher üblichen Coloniſationsmethoden 
nicht länger angewendet werden können. Wenn das 
mächtige Deutſchland each at, daß es nöthig iſt, die 
Zahl der Colonien im Verhältniß zu den zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zu halten, ſo braucht ſich Portugal 
gewiß nicht zu ſchämen. Die Behauptung entfernt 
liegender Colonien iſt ſeit Einführung der Dampfkraft 
und ſchweren Kriegsſchiffe nur den reichſten maritimen 
Mächten möglich. Eine Ausdehnung der Nationalität 
ohne die nöthigen Mittel vorzunehmen, bedeutet einfach 
die Derurfahung von Schwierigkeiten im eigenen 
Lande. Aus 185 Grunde kann das Gerücht von 
5 es Verkaufs der Colonien nicht über- 
raſchen.“ Pa 
Nach einer längeren Auseinanderſetzung über 
die Chancen der Annahme eines ſolchen Vor- 
ſchlages ſchließt das citirte Blatt wie folgt: „Wir 
können für den Augenblich nur das als feit- 
ſtehend anſehen, daß Portugal nur wenig vor- 
theilhaftere, aber ſehr viele unvortheilhaftere 
Methoden finden könnte, um ſeine finanziellen 
Verlegenheiten zu beſeitigen.“ 

Das engliſche Blatt hat offenbar ſo unrecht nicht, 
wenn es auch ausgeſchloſſen erſcheint, daß dieſes 
Verkaufsproject realiſirt werden wird. 


Zu den Judenverfolgungen auf Corſu 
wird dem Konſtantinopeler Correſpondenten der 
„Köln. Zig.“ „von erſter diplomatiſcher Stelle“ 
das Schreiben eines hochgeſtellten Corfioten zu- 
gängig gemacht, wonach fortgeſetzt noch Furcht 
und 8 alle Bewohner Corfus ergriffen 
halte. Alle iſraelitiſchen Familien gehen mit der 


Abſicht um, ſofort oder demnächſt die Inſel zu 
verlaſſen. Die griechiſche Regierung ergriff zwar 
verſchiedene wirkſame Maßregeln zur Bertheidi- 
gung der Juden, kann jedoch die Bevölkerung 
nicht zwingen, ihre Gefühle für die Juden zu 
ändern. die Atheniſche und die Provinzialpreſſe 
feuern ebenfalls zum Kaß gegen die Juden an; 
die Einflüfterungen der Fanatiker üben verderb- 
liche Wirkungen auf den erregten Pöbel aus. 
Sehr viele Juden befinden ſich in Folge Arbeits- 
loſigkeit im äußerſten Elend; die meiſten ſuchen 
nach Amerika oder der Türkei auszuwandern. 


Ein franzöſiſch-kürkiſcher Zwiſchenfall. 

Die religiöſen Streitigkeiten in Paläſtina haben 
zu einem franzöſiſch-türkiſchen Zwiſchenfall ge- 
führt. In Folge eines Ende Mai zwiſchen den 
Franziskanern und den Geiſtlichen der griechiſchen 
Kirche wegen unberechtigten Gebrauchs der Thür 
der Nativitätskirche zu Bethlehem entſtandenen 
Streites, wobei beiderſeits zahlreiche Bermundungen 
vorgekommen find, richtete der franzöſiſche Bot- 
ſchafter, Graf v. Montebello, eine Note an die 
Pforte, worin er beklagte, daß die Pforte die 
Griechen den Lateinern gegenüber ſtets begünſtige 
und ſtrengſte Unterſuchung, ſowie Beſtrafung der 
Schuldigen verlangte. Da die Pforte zögerte, 
hierauf zu antworten, ſtieg die Erregung unter 
den Lateinern in Bethlehem und ihren Anhängern 
zu einer bedrohlichen Höhe. Entſprechend den 
Inftructionen des Miniſters des Keußern, Ribot, 
erbat ſich daher Graf v. Montebello beim Sultan 
eine beſondere Audienz und ſetzte ihm die von 
Frankreich in dieſer Sache erhobenen Forde- 
rungen auseinander. der Sultan erkannte die 
Reclamationen als wohl berechtigt an und ließ an 
den Gouverneur von Jerufalem telegraphiren. 
Frankreich ſofort Genugthuung zu geben. 


Die blutigen Vorgänge auf Hayuti. 

Aus Hanti vom 31. Mai eingelaufene Berichte 
geben von den dortigen Vorgängen folgende 
Darſtellung: General Hippolyte ließ 80 ge 
unter dem Verdachte der Theilnehmerſchaft an 
einem revolutionären Complot verhaften. Es 
verbreitete ſich das Gerücht, der Präſident beab- 
ſichtigte eine Gatling Mitrailleuſe gegen das Ge- 
fängniß richten und die 80 Gefangenen lödten zu 
laſſen. Die Freunde der letzteren 5 ſich 
in Folge deſſen ins Gefängniß, um dſeſelben zu 


pfer ein ange- 
ehener Kaufmann, Namens Rigaud, war. Der 
Präſident ließ ihn ergreifen, auf den Kirchhof 
führen und dort erſchießen. Ein 16 Jahre alter 
Neffe Rigauds wurde ebenſo erſchoſſen. Die 
Maſſenhinrichtungen wurden fortgefetzt, obgleich 
kein Widerſtand geleiſtet wurde. 


Die Fremdenhetze in China, 


die wieder einmal an mehreren Stellen ausge- 
brochen iſt und, wie gemeldet, neuerdings nament- 
lich die franzöſiſche Miffion ſchwer geſchädigt hat, 
hat bereits zu einer energiſchen diplomatiſchen 
Action geführt. Einem Telegramm des „Stan- 
dard“ aus Shanghai zufolge haben die Geſandten 
Frankreichs und der Vereinigten Staaten die 
Aufforderung an die chineſiſche Regierung ge⸗ 
richtet, den Vertretern ihrer Staaten einen wirk⸗ 
ſamen Schutz beizugeben. Die Geſandten hätten 
zugleich angekündigt, ein ablehnender Beſcheid 
auf ihr Verlangen würde eine feindliche Action 
des franzöſiſchen Geſchwaders und ein Bom- 
bardement Nangkings zur Folge haben, wofern 
die chineſiſche Regierung ſich nicht zur gap nee 
und Schadloshaltung herbeiließe. — Da mir 
den bezopften Söhnen des Reiches der Mitte wohl 
ein heilſamer Schrech in die Glieder fahren, ſo 


daß fie ſich wohl ſchleunigſt den geſtellten Forde- 


rungen fügen werden. 


Chileniſche Proclamationen. 


Die feindlichen Parteien in Chile bekriegen ſich 
nicht nur mit Pulver und Blei, ſondern auch, 
was freilich harmloſer iſt, mit Proclamationen. 
Einer Meldung aus Arica vom 7. Juni zufolge 
hat die Congreßpartei neuerdings das nachſtehende 
Manifeſt veröffentlicht: 2 

„Der ee Seen ile an das Publikum 
m Ausland, 

Dictator Balmaceda, 3 den Congreß feines Amtes 
als Präſident enthoben, hat eine Verfügung veröffent- 
licht, welche es ſeinem Ermeſſen anheimſtellt, das im 
Nationalſchat als Garantie für das im Umlauf be- 
ſindliche . deponirte Metallgeld nach Europa 
u 5 en. Diefe Handlung, ift ein weiteres Ver- 

rechen wider die Nation und ganz beſonders wider das 
Volk, da durch l der Garantie für das Papier- 
geld daſſelbe derart im Werthe ſinken wird, daß die 
Preiſe der allernothwendigſten Lebensbedürfniſſe für die 
großen Maſſen Kr Re werden dürften. Die Ver⸗ 
faſſung verbietet abſolut die Verwendung von Staats- 
geldern ohne Zuſtimmung des Congreſſes. Trotzdem 
verfügt und befiehlt Senor Balmaceda, daß gemünztes 
Geld in Höhe von 4 Millionen Dollars auf fein Gut- 
dünken nach Europa gefandt werde. Welche 5 


giebt es dafür, daß dieſer Schatz zum öffentlichen 
Wohle Verwendung finden werde? Keine. Derſelbe ſoll 
ihm entweder dienen, a Kriegsmaterial zu vergrößern 
und feine Macht zu befeſtigen oder aber nach dem 
Beiſpiel anderer eg i die Mittel zu einem 
verſchwenderiſchen Leben in Europa gewähren, wenn 
er, von der pakriotiſchen Bevölkerung entthront, aus 
dem Lande flieht. : £ 

Der Executiv-Ausſchuß, welcher den fouveränen 
Congreß kepräſentirt, verfügt deshalb angeſichts dieſer 
un er fen und sn Handlungen: 

1 er frühere 5 Balmaceda beſitzt kein 
Recht, rg 15 Schah zu verfügen, da derſelbe National- 
eigenthum iſt. 

2) die Entnahme des Schatzes aus der Münze iſt 
Raub und fein Verkauf an dritte Parteien nicht allein 
null und nichtig, ſondern ftrafbar, 

3) Handelshäuſer und ihre Vertreter werden, einerlei 
ob einheimiſch oder ausländiſch, zur Verantwortung ge- 


. 


befreien. der Verſuch mißglückte. Hierauf bee: 2 
gann ein Blutbad, deſſen erſtes Op 5 9 


ogen werden, falls fie den Credit ihres Namens zur 
möglichung des Raubes hergeben ſollten. 

4) Die conſtitutionellen Truppen find zu inſtruiren, 
von dem erwähnten Geld Beſitz zu ergreifen, auf welchem 
Schiffe oder an welcher Perſon es auch immer gefunden 
werden möge.“ 

Gleichzeitig hat die Regierung des Präſidenten 
Balmaceda folgende ofſicielle Erklärung erlaſſen: 

„Der ſogenannte Congreß, der die revolutionäre 
Partei repräſentirt, beſißt überhaupt keine moraliſche 
Autorität. Die Inſurgenten in Tarapaca beſitzen keine 
Hilfsquellen und haben keine Mittel, um eine Expe⸗ 
dition ea banng bevölkerten Theilen Chiles zu unter- 
nehmen er Regierung ſtehen 30 000 Soldaten und 
10 wohlausgerüſtete Gendarmen treu zur Seite, 
während die revolutionäre Partei nur aus 5000 demo- 
raliſirten Leuten befteht. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat den Dampfer „Itata⸗ 
und feine Waffenladung mit Beſchlag belegt. Der ver- 
faſſungsmäßige Congreß hat gewiſſe öconomiſche Ge- 
letze angenommen, ſo daß der Regierung genügend 
Baarmittel zu Gebote ſtehen. 

Balmaceda verſteht offenbar das Renommiren 
gründlich. Denn wenn ihm wirklich 40 000 Mann 
treu zur Seite ſtänden, den Rebellen aber nur 
„5000 demoraliſirte Leute“, wie kommt es dann, 
daß er bisher noch nicht im Stande geweſen iſt, 
den Inſurgenten die von dieſen eroberten Nord- 
provinzen wieder zu entreißen? 

Zur See iſt das Uebergewicht vollends offen- 
kundig und fortdauernd auf Seiten der Congreß- 
parteien. Den neueſten Meldungen aus Jquique 
vom 8. d. zufolge haben die chileniſchen Kriegs- 
ſchiffe „Almirante Lynch“ und „Almirante Condell“ 
mit zwei bewaffneten Transportdampfern aus 
der Ferne den Berfuh gemacht, Piſagua zu bom- 
bardiren. Einige Geſchoſſe hätten die Stadt auch 
erreicht. Die Schiffe der Aufſtändiſchen hätten die 
Derfolgung der Angreifer aufgenommen. 


Abgeordnetenhaus. 
99. Sitzung vom 9. Juni. 
In dritter Berathung werden die Geſetzentwürfe betr. 
die Heranziehung der Fabriken u. 1 w. mit Voraus- 
leiſtungen für den Wegebau in den Provinzen Branden- 
burg, Schleswig-Holſtein und Rheinland genehmigt. 
Es folgt die erſte Berathung des Antrages der Abgg. 
Walther (freiconf.) u. Gen, auf Annahme eines Geſeß⸗ 
entwurfes betreffend die Beſeitigung der durch die Hoch 
waſſer im Sommer und Herbft herbeigeführten Ber- 
heerungen. Es ſollen die Gelder, welche aus dem Geſetz 
von 1888 disponibel find, dafür verwerden werden. — 
Ein Antrag v. Fuene (Cent.) will den Antrag auch 
ausdehnen auf die Ueberſchwemmungen des Frühjahres 
891. — Abg. v. Bodenhaufen will die Bewilligungen 
aus dieſen Fonds auch für die zur Ausführung kom⸗ 
menden Zlußregulirungen bewilligt wiſſen. — Abg. 
Graf Kanitz (conſ.) will auch die Kochwaſſer des Som- 
mers 1889 in den Rahmen des Antrages hineinziehen. 
Abg. Barth (freiconſ.) befürwortet als Mitantrag⸗ 
ſteller den Antrag Walther mit dem Hinweis darauf, 
daß die durch den Austritt der Elbe hervorgerufenen 
Kochwaſſer im Frühjahr 1890 höher geweſen ſeien als 
früher. Der verurſachte Schaden iſt überaus groß ge- 
weſen, 100 Dörfer find in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Die Ernte iſt weggeſchwemmt worden und das 
Waſſer in die Scheunen gedrungen, wodurch große 
Getreidemengen verloren gingen. Zur Be eitigung des 
ganzen durch den Austritt der Elbe verurjachten Scha- 
55 dens würde eine Summe von 4 Mill. Mk. nöthig fein, 
5 Woher follen die Leute das Geld nehmen? Der Staat 

muß hier eintreten; er wird einen Verluſt nicht haben, 
- da die Gelder als ju amortifivende Darlehen gegeben 
i werden. Weit ſchlimmer find noch die Perheerungen 
der Saale. Der Schaden beträgt hier, trozdem nur 


trages an die Budgetcommiſſion, welche allein zuſtändig 
ſei. Die Interpretation des Miniſters über die Ver- 
wendung der 1888 bewilligten Mittel ſei durchaus 
richtig. Zu einer Erweiterung der Vollmachten der 
Regierung ſei ein beſonderes Geſeßz erforderlich. 5 

Die Anträge werden darauf der um 7 Mitglieder 
verſtärkten Agrarcommiſſion überwieſen. 

In erſter und zweiter Leſung wird darauf der Gefeh- 
entwurf über die zeitliche Begrenzung der geſetzlichen 
Borausleiftungen zu den Koſten der Unterhaltung oder 
des Neubaues öſſentlicher Wege und die Berjährungs- 
friſten bei dieſen Leiſtungen genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Auf der 
Tagesordnung der nächſten Sitzung ftehen kleine Vor- 
lagen uud Petitionen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Rickert: Die 
Tagesordnung, welche der Präſident vorgeſchlagen hat, 
entſpricht der Geſchäftsordnung, und ich habe nicht 
die Abſicht, dem Vorſchlage entgegenzutreten. Von 
den Initiativanträgen, welche eingebracht worden find, 
iſt einer heute erledigt, es würde alſo die nächſte 
Stelle mein Antrag, betreffend die Getreidebeſtände, 
einnehmen. Es iſt uns nun gleich, ob übermorgen 
oder Freitag die Verhandlung ſtattfindet, indeß legen 
wir Werth darauf, daß heute ſchon feſtgeſtellt wird, 
daß der Antrag an einem der nächſten Tage, zur Per- 
handlung kommt. Nach der Geſchäftsordnung iſt es 
ja geſtattet, daß Initiativanträge außer der Reihe, 
nicht nur am Schwerinstage berathen werden. 

Präſident v. Köller: Ich habe die Abſicht, dem 
Hauſe vorzuſchlagen, dieſen Antrag des Abg. Rickert 
übermorgen auf die Tagesordnung zu ſehen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutichland. 


Berlin, 9. Juni. Das amtliche Programm für 
den Beſuch des deutſchen Kaiſers in England 
ift jetzt, wie folgt, feſtgeſetzt: 4. Juli. Ankunft in 
Port Victoria und Fahrt nach Windſor. Dauer 
des Aufenthalts daſelbſt bis 8. Jali. Während 
dieſer Zeit wird der Kaiſer an verſchiedenen 
Feſtlichkeiten, darunter die Hochzeit der Prinzeſſin 
Louiſe, die ſilberne Hochzeit des Prinzen und der 
Prinzeſſin Chriſtian in Cumberland Lodge theil- 
nehmen. — 8. Juli. Ankunft im Buckingham 
Palaſt in London und Beſuch der italieniſchen 
Oper. — 9. Juli. Gartenfeſt in Marlborough 
Houſe und am Abend Beſuch der Albert Hall. — 
10. Juli. Beſuch der Guildhall. — 11. Juli. Dejeuner 
auf der deutſchen Botſchaft und Beſuch des 
Ernjtall Palaſtes am Abend. — 12. Juli. Beſuch 
der Marineausſtellung. — 13. Juli. Abreiſe von 
England. 

[Graf Walderſee]l traf geſtern Mittag in 
Friedrichsruh ein und wurde vom Fürſten Bis- 
marck auf dem Bahnhof empfangen. Am Nach- 
mittag wurde eine gemeinſame zweiſtündige 
Spazierfahrt durch den Sachſenwald unter- 
nommen. Am Abend trat Graf Walderſee die 
Rückreiſe nach Altona an. Kurz vorher war 
Graf Herbert Bismarck aus Schönhauſen in 
Friedrichsruh eingetroffen. 

* [Erzbiſchof Schork über den Antifemitis- 
mus.] Nach einem Telegramm der Münchener 
„Allgem. Ztg.“ aus Bamberg äußerte der neue 
Erzbiſchof Dr. v. Schorkz beim Empfang einer 
Deputation der ifraelitiihen Gemeinde, er be- 
dauere auf's Tiefſte den Antifemitismus und 
werde ihm enigegentreten. 

* [Die ſocialdemokratiſchegeneralcommiſſton] 
erſtattet wiederum einen Situationsbericht. Im 
Strike befinden ſich danach außer den Heizern 
und Kohlenziehern in Bremerhaven die Feilen- 


Regiments der Garde du Corps nach der Stadt 
zurück und folgte einer Einladung des Ofſziers⸗ 
corps des Regiments zum Frühſtück. 7 

Stettin, 9. Juni. Wie die „N. St. 3.“ Lö:t, 
wird am 17. Juni hier eine vom Wahlverein der 
freifinnigen Parke veranſtaltete Berſammlung 
ftattfinden, deren Tagesordnung eine Beſprechung 
des Derhaltens der Regierung zur Frage der 
Getreidezölle bildet. Der Abgeordnete für Stettin, 
Herr Broemel, hat fein Erſcheinen zugeſagt, auch 
ſteht die Anweſenheit noch anderer Abgeordneter 
in Ausſicht. N 

Eſſen, 8. Zuni. [Der Bochumer Steuereinſchähungs⸗ 
Prozeß. ] Die heutige Sitzung wird mit der Verkün⸗ 
digung eröffnet, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, 
die Baare'ſchen Strafanträge auszuſcheiden, im übrigen 
die Verhandlung weiter zu führen. Es wird dann mit 
der Zeugenvernehmung fortgefahren und zunächſt werden 
die Beamten des Bochumer Vereins vernommen. Die 
zunächſt aufgerufenen Ingenieure gehören alle der 
nationalliberalen Partei an und find bis auf 2, evan- 
geliſch. Zeuge Ingenieur Dieffenbach iſt in die 5. Ein- 
kommenſteuer Stufe eingeſchätzt, während er in die 
12. Stufe gehört. — Ingenieur J. Gremme iſt in der 
11. Klaſſenſteuer - Stufe eingeſchätzt, hätte aber in die 
7. Einkommenſteuer - Stufe eingeſchätzt werden müſſen. 
— Ingenieur Dörbecher it in der 1. Stufe der Einkommen- 
ſteuer, während er nach ſeinemGehalt indie l. gehört. — In- 
genieur Wasner iſt in der 3. Stufe, während er in die 11.ge- 

ört. — Ingenieur C. Gremme war in der 10. Alaffen- 
teuerftufe ſtatt in der 2. Fa — In- 

enieur Brandis war in der 12. Kla ſenſteuerſtufe ſtatt 
n der 3. Einkommenſteuerſtufe. — Ingenieur Ellmering 
war in der 3. Einkommenſteuerſtufe, gehörte aber in 
die 6. — Ingenieur Rumpf war in der 1. ſtatt in der 
5. Stufe der Einkommenſteuer. — Ingenieur Regener 
war in der 3. Stufe, gehörte aber in die 8. — Inge- 
nieur Osk. Pinnagel ſleuerte in der 10. Klaſſenſteuer- 
ſtufe ſtatt in der 5. Einkommenſteuerſtufe. — Ingenieur 
Otto 9 war in der 11. Klaſſenſteuerſtufe richtig 
eingeſchätzt. 

1 ie übrigen Angeſtellten des „Bochumer 
Vereins“ (Obermeiſter, Buchhalter), welche vernommen 
wurden, ſind nach ihren Angaben um mehrere Stufen 
zu niedrig eingeſchätzt. Sie erklärten ſämmtlich, daß 
die Einſchätzungscommiſſion von ihrem wahren Ein⸗ 
kommen nichts gewußt habe, auch nichts habe wiſſen 
können, 

Ein ähnliches Ergebniß hat die nun folgende Ver- 
nehmung einer größeren Anzahl von Zeugen aus ver- 
ſchiedenen Berufskreiſen. Sie ſind mehrſtentheils er- 
heblich zu niedrig . doch gehören dieſe nicht 
alle der nationalliberalen Partei an, ſondern einige 
auch dem Centrum. Einige find nach ihrem Ein- 
kommen richtig, zwei zu m eingeſchätzt. 

Der hierauf einigten ehr ausführlichen Vernehmung 
des Nechnungsraths Köſter (Steuerempfänger der Stadt 
Bochum) iſt zu entnehmen, daß dieſem Gutachter die 
Dermögensverhältniſſe bezw. Einnahmen der zu niebrig 
eingeſchätzten Perſonen zumeiſt nur oberflächlich be- 
kannt waren. Geh. Rath Baare, Generaldirector 
Frielinghaus, Generalſecretär Baare und noch viele 
andere waren zweifellos bedeutend zu niedrig einge- 
ſchätzt, dagegen erachte er (Köſter) den Dr. jur. Baare, 
der auf 6000 Mk. geihäht ſei, als richtig veranlagt. 
Um ein Urtheil über die richtige Schätzung des „Bochumer 
Vereins“ abzugeben, ſei eine genaue Prüfung der 
Bilanz dieſes Vereins erforderlich. — Die Vertheidiger 
beantragen: den Sachverſtändigen zu beauftragen, eine 
ſolche Prüfung 5 und beantragen gleichzeitig 
dieſer Angelegenheit wegen die Ladung noch weiterer 
Sachverſtändiger. — Der Vertreter der Nebenkläger 
beantragt die Ladung des Geh. 8 Jencke 
(von den Krupp'ſchen Werken) als Sachverſtändigen. 
— der Präſident bemerkt, 1 der Gerichtshof ſich 
über diefe Anträge bis morgen ſchlüſſig machen werde 
und vertagt die Sitzung auf morgen. 


am Kampfe theilnahm, das Commando „euer“ 
ertheilte und auch zugegen war, als der Mob die 
Offiziere angriff. Er ließ fie darauf ins Gefäng⸗ 
niß führen, obwohl er mit leichter Mühe ihre 
Flucht hätte bewerkſtelligen können. Während 
der Hinrichtung hielt er 1 in der in nächſter 
Nähe gelegenen Wache auf. Geſtern wurde der 
Schluß der Anklage verleſen, auf welche der An- 
geklagte „Nicht ſchuldig“ plaidirte. Die Beſchul- 
digungen wider ihn lauten 1) auf Anſtiften eines 
Krieges gegen die Königin-Kaiſerin und 2) auf 
Derübung von Mord. 


Schweden. 

Stockholm, 9. Junl. Nach dem heute ausge⸗ 
gebenen Bulletin über das Befinden des Aron- | 
brinzen hat ſich der allgemeine Zuſtand etwas 
gebeſſert. Die Nachtruhe war zum Theil durch | 
trockenen Kuſten geſtört. Kopſſchmerz und Gelenk- 
ſchmerz haben ſich verringert. (W. T.) 


Rumänien. 

Bukareft, 9. Jun. Der König hat 25 000 Srcs. 
für ein denkmal für Vratiano gezeichnet. 

Der Zinanzminifter hat der Kammer den Ent- 
wurf eines neuen Generalzolltarifs vorgelegt. Die 
Kammer begann heute die Berathung über die 
Abänderung des a betreffend die Gtellung 
der Offiziere. Das Geſetz läßt die DBerjünaung 
der Cadres und Verſetzung in Disponibilität in 
Folge von Disciplinarſtrafen zu. (W. T.) 


Rußland, 

* Aus Odeſſa wird gemeldet, daß die Juden⸗ 
Auswanderung fortdauert; die Grundſtückspreiſe ö 
ſinken in Folge deſſen bedeutend. Aus Kiſchenew N 
und anderen von Juden ſtark bewohnten Gegen- f 


den Beſſarabiens wandern viele freiwillig aus. 
8 Afrika. 

* [Die Heuſchreckenplage in Marokko] ift in 
ag Wachſen begriffen; der dies- 
ährigen Getreideernte droht Vernichtung. Der 
Sultan hat befohlen, daß jeder Einwohner des 
am meiſten gefährdeten Bezirks drei Tage hinter ⸗ 
einander Heuſchrecken tödten foll. Trotzdem wird 
das Auftreten einer Kungersnoth befürchtet. 


e 

uenos-Aures, 9. Zuni. Wegen ſehr heftiger 
Reden gegen die Faltung der Regierung an 
Oberſt Espina verhaftet. (W. T.) 


Von der Marine. 

San Francisco, 6. Juni. dem Reuter 'ſchen 
Telegraphen-Bureau in London meldet man von 
hier: Contre-Admiral Balois, der Commandeur 
des aus den Schiſſen „Leipzig“, „Alexandrine“ 
und „Sophie“ beſtehenden deutſchen Kreuzer 
Geſchwaders, empfing geſtern Inſtructionen, ſich 
morgen früh nach dem Süden zu begeben. Da 
in einer derartig kurzen Zeit aber keine Kohlen- 
vorräthe eingenommen werden können, tele- 
graphirte der Geſchwaderchef nach Berlin und 
bat um Hinausſchiebung des für die Abreiſe be- 
ſtimmten Termins. Contre-Admiral Valois glaubt 
nicht, daß dieſe Bitte bewilligt werden wird, und 
dürfte den Hafen event. mit geringeren Vor- 
räthen zu verlaſſen haben. (Daß dies bereits 
geſchehen, hat vorgeftern der Telegraph ge- 
meldet. D. Ned.) In diefem Falle wird ſich das 
Geſchwader zuerſt nach Panama begeben. den 
hiefigen deutſchen Vereinen bereitet die plötzliche 


wenige Oriſchaften betroffen worden find, 1 Mill. n.] hauer in Ruhrort. In Mainz, Bayreuth und K Enttä i 
Dünifter Ferrfurtg: Die bezeichneten Berheerungen | Cangenöls i. Schl. beftehen 1 milden | ges, u Baer Ungarn. au der * ae of r — — rt 
JJJJJJJJ%%%% %/%ꝗò ⁰Ü.f.½)½)½½. eye | Meten en Diner zugeben. Ber S&URRE Da — 
5 0 Nee haben teilmelfe einen foldın Strike der Tiſchler in nz und der Tabak- hat einen unformellen Empfang abgehalten, dem 


maligen Miniſterpräſidenten v. Hasner einen 
Nachruf, welcher von dem Haufe ſtehend ange- 
hört wurde. Hierauf legte die Regierung das 
Geſetz gegen die Trunkenheit mit einigen Ab- 
änderungen wieder vor und zeigte die theilweiſe 
Aufhebung des Wiener Ausnahmezuſtandes an. 

Bruck a. d. Leitha, 9. Juni. Der Kaiſer traf 
in Begleitung der fremdländiſchen Militärattachss 
im hieſigen Lager ein und nahm eine Beſich⸗ 
tigung der Lagertruppen vor, die vier Stunden 
dauerie und mit einer allerhöchſten Kritik ſchloß. 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. [Deputirtenkammer.] Nach 
dreitägiger Debatte über die Zollkarifvorlage 
wurde, der Negierungsvorlage und den Vor- 
ſchlägen der Commiſſion entſprechend, die Zoll- 
freiheit für friſche und trockene Geidencocons, 
ſowie für Rohfeide genehmigt. Für gezwirnte 
Seide und ö wurde ein Zoll sr 
300 Francs beſchloſſen. rd 

— Eine Par focialiftifher Deputirten hat 
einen Antrag eingebracht, die Sacré-coeur-Kirche 
auf dem Montmartre zu ſchließen. 

Paris, 9. Juni. In der vergangenen Nacht 
explodirte eine Dunamit-Patrone = ai 
Polizei-Commiſſariat in Levallois-Perret; die 
Fenſterſcheiben im Commiſſariat und 8 15 
nachbarten Häuſern wurden zertrümmert und die 
Mauer des Commiſſariats-Gebäudes beſchädigt. 
Niemand iſt verletzt worden. Man ſchreibt das 
Attentat einem Nacheact der Anarchiſten gegen 
den Polizei-Commiſſar zu, welcher am Ko eine 
Anzahl derſelben bis Clin verfolgt ha 
der bekannte Tumult herbeigeführt wurde. ( : .) 

Paris, 9. Juni. Der Miniſterrath beſchloß, 
beim Parlament den nothwendigen Credit für die 
Betheiligung Frankreichs an der Veltausſtellung 


arbeiter in Dresden iſt zu Ungunſten der Arbeiter 
entſchieden, was die Commiſſion zu der Warnung 
veranlaßt, bei der Inſcenirung von Strikes vor- 
ſichtig zu ſein. 

*[Befuc der Berliner Univerſität.] Außer 
den 4611 Studenten, die zur Zeit an der hieſigen 
Univerſität immatriculirt find, hören noch 2367 
andere Perſonen die Vorleſungen, welche alfo 
insgeſammt von 6978 Zuhörern beſucht werden 
ſollten. Die 85 ſtellt Preußen, nämlich 3385, 
er ſich 649 aus dem übrigen Deutjchland 
geſellen. 4 

* [Das Reichsgeſetzblattſ veröffentlicht das 
Arbeiterſchutzgeſen und das Geſetz betreffend 
den Schutz von Gebrauchsmuſtern. Beide Geſetze 
tragen das Datum des 1. Juni. 

* [Bermehrung der Staatslotterielooſe.] Die 
Budget-Commiſſion beſchloß, über die Refolution 
wegen ee der Staatslotterielooſe in 
Erwägung, daß es der hönigl. Staatsregierung 
überlaſſen iſt, mit Vorſchlägen zur Einnahme⸗ 
Bermehrung vorzugehen, zur Tagesordnung über- 
zugehen. Entſprechend dieſer verſchämten Auf- 
forderung, wird die Regierung, wie gemeldet 
wird, in einem Nachtrag zum Etat die Jahl der 
Looſe um 36 000 zu erhöhen, beantragen. 

[Verlegung des Buß und Vettags.] Die 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat unter 
Ablehnung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Derlegung des Buß- und Bettags der Regierung 
anheimgegeben, mit den Landesregierungen und 
Kirchenbehörden beider Confeſſionen in erneute 
Berhandlung zu treten, um ſtatt des bisherigen 
Bußtags einen andern Tag als ſolchen, womöglich 
auf den Mittwoch (anſtatt Freitag) in der vor- 
letzten Woche des Kirchenjahres zu beſtimmen. 

*[Schnellfahrender Dampfer für den Kaiſer.] Zür 


ſaſt alle Offiziere beiwohnten. Aus allen anderen 
Jeſtlichkeiten iſt bei der beſchleunigten Abreiſe 
nichts geworden. 

* Das Kadettenſchulſchiff „Stoſch““ (Commandant 
Capitän zur See Diederichſen) iſt am 6. Juni cr. in 
Arendal Se e und beabſichtigt, am 
10. Juni nach Caves (Inſel Wight) zu gehen. 


30, K Danzig, 10. Juni. M-A-b, Zase, 
Weiterausſichten für Donnerftag, 11. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Wolkig, veränderlich, theils heiter und warm. 
Vielfach Gewitterregen. 
et ae 5 12. Juni. 
eils heiter und warm, theils wolkig. Dielfa 
heftige Gewitter. 0 5 fach 
Für Sonnabend, 18. Inni: 
Stark wolkig, kühler; vielfach Regen und 
ſchwere Gewitter. 


* [Getreideeinfuhr über See aus Ruffland.] 
Der ſchottiſche e „Dictoria“ iſt, mit 
900 Tons Brodgetreide beladen, von Petersburg 
heute ut hier eingetroffen. Zwei weitere 
9 von je ca. 500 Tons werden gegen- 
wärtig in Petersburg mit Getreide beladen und 
in wenig Tagen ‚hier erwartet. — Die Mühe, 
welche ſich auswärtige Blätter geben, aus der 
neulich veröffentlichten, ihrem Zweck nach für 
Zernſtehende allerdings ſchwer verſtändlichen 
Kundgebung einiger Danziger Firmen ein 
„Dementi“ der @etreide-Einfuhr aus Rußland auf 
dem Seewege herauszulefen, wird dadurch wohl 
am beſten als vergebliche Aufwendung von Scharf 
ſinn harakterifirt. 

* !Wiederherſtellung der Marienburg. ] Der 
Ausbau des Hochſchloſſes in Marienburg iſt in 


ang gehabt, daß eine Beihilfe des Staates noth- 

wendig iſt. Eine ſoſche Beihilfe iſt zum Theil bereits 

gewährt worden, zum Theil in Ausſicht geſtellt. Die 

Regierung iſt deshalb mit der Tendenz des Antrages 

und der Unteranträge einverſtanden, aber ſie glaubt 

deren Annahme nicht empfehlen zu können. Es ſind 

aus dem Geſetze von 1888 keine disponiblen Mittel 

mehr vorhanden; es ſind allerdings von den bewilligten 

. 34 Mill. nur 22 Mill. verausgabt, aber da Baarmittel 

5 nicht überwieſen find, ſondern nur die Beſugniß, 

Anleihen aufzunehmen, und dieſe Befugniß er⸗ 

loſchen iſt, ſo ſind Mittel nur in dem 

Haupt - Extraordinarium des Etats vorhanden 

| odes es müſſen neue „ bereit- 

| geſtellt werden. In Bezug auf die Wieder- 

herſtellung zerſtörter gemeinnütziger Anſtalten ſind 

Staatsbeihilfen nicht beantragt worden, wohl aber 

für die Erhaltung von einzelnen Perſonen im Nahrungs- 

2 es hat nich aber herausgeſtellt, daß Mittel in 

em Umfange wie nicht nothwendig werden. 

Es ſind aus bereiten Mitteln Beihilfen gewährt worden. 

Darüber hinauszugehen hält die Regierung nicht für 

nothwendig, weil wirthſchaſtlich und moraliſch eine 

ſolale Unterſtütung ſich als nicht ſegensreich heraus 

gestellt hat. Die Abhilfe kann geſchaffen werden durch 

nachbarliche Hilfe der betheiligten communalen Gorpo- 

selionen. Anders liegt die Sache bei der Wieder⸗ 

zerſtellung der Deiche und Uferſchutzwerke. Die nöthigen 

Einleitungen dazu ſind getroffen worden; wenn Gelder 

noch nicht bewilligt ſind, ſo liegt das daran, daß die 

nöthigen techniſchen Vorarbeiten noch nicht beendet ſind. 

| Wenn die Mittel des Kauptexktraordinariums des Gtats 

: nicht ausreichen ſollten, wird die Regierung mit einer 
beſonderen Vorlage kommen. 

ö Abg. Burghardt (elſ.): Bei dem Gefe von 1888 iſt 

5 in Kusſicht geſtellt, auch Flußregulirungen aus den 

Mitteln des Geſetzes zu beftreiten, wenn fie zur Ab- 

haltung von Fochfluthen dienen können. Aber dieſe 

Aus ſicht iſt nicht erfüllt worden und daher iſt der An- 

trag berechtigt. 
Abg. v. Koſeritz (freiconſ.) empfiehlt die Vornahme 


f verſchledener Slufregulirungen bei den Nebenflüſſen der | den Kaiſer ſoll, Berliner Blättern zufolge, auf der beantragen. (W. T.) dieſem Frühjahr durch Wiederaufnahme der 
2 Elbe zur Verhütung der Wiederkehr lan Ueber- Schichau'ſchen Werft in Elbing ein kleiner ſchnell⸗ N England. Maurerarbeiten im Aeußern des Kreuzganges, 
ſchwemmungen und beantragt ſämmtliche Anträge der | fahrender Dampfer gebaut werden, der für den Ner- der Zimmerarbeiten an dem dach über der 


London, 9. Juni. Das Unterhaus hat die 
erite Lefung der Vill betreffend den freien 
Unterricht angenommen, und zwar mit 5. 5 
Antrage Hart Dykes betreffend die 9 ei- 
fteuer zu dieſem Unterricht. (W. T.) 

[Hie Unterſuchung in dem Manipur-Progeh] 
hat bisher ergeben, daß der Senaputty den Be- 
fehl zur Linrichtung der Offiziere nur mit 5 8 
ſtreben auf beſonderes Drängen des Tongal⸗- 
Generals ertheilte. Derſelbe verſicherte ihm 
nämlich, daß er zu weit gegangen ſeli, um auf 
Berzeihung rechnen zu dürfen, und daß es des- 
halb beffer fei, die Gahibs zu tödten, fo lange fie 
noch in feiner Hand wären. Der Bericht des 
Henkers ſtimmt mit den bereits früher veröffent- 
lichten Angaben überein. Nach dem Tode der 
unglücklichen Opfer wurden ihre ZJüße abge- 

auen, um die Zeſſeln von ihnen zu entfernen. 
Sur Grimwood, welcher durch einen Speerwurf 
getödtet war, wurde ſpäter noch enthauptet, ohne 
daß jedoch feine Züße abgehauen wurden. Das 
indiſche Blatt „Amrita Bazar Patrika“ in Calcutta 
veröffentlicht den Brief eines Eingeborenen, 
welcher zur Zeit des Gemetzels in Manipur war. 
Derſelbe verſichert, daß der Senapuity das Leben 
der Offiziere zu retten verſuchte, der Mob jedoch 
in dem Glauben, das Wort der heiligen Bücher 
auszuführen, auf ihren Tod beſtand. 

Die weiteren Verhandlungen ergaben, daß der 
Genaputin in hervorragender Weiſe perſönlich 


Agrar-Commiſſion zu überweiſen. 
Abg. Böbicker (Centr.): Die Regierung iſt befugt, 
Conſols auszugeben bis zum Betrage von 34 Millionen 
; Mark, fo lange die Zwecke des Gefehes noch nicht er- 
fült find, Diefe Zwecke find noch nicht erfüllt worden, 
8 alſo it der Zinanzminiſter berechtigt, über die begebe- 
7 nen 22 Mill Confols hinaus weitere Conſols zu begeben. 
fibg. v. Guene (Centr.): Nach den Erklärungen des 
Diniſtſers wird man im Plenum nicht zu einem Er⸗ 
gebniß kommen. Ich beantrage daher Ueberweiſung 

an die Agrarcommiſſion. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) will durch ſeinen Antrag 
einigen im Sommer 1890 ſchwer geſchäbigten Gemeinden 
in Weſtpreußen — 55 

bg. Eberin (freiſ.) iſt durch die Darlegungen des 
Miniſters nicht überzeugt. So lange die Schäden von 
x 1888 nicht wieder hergeftellt feien, beſtehe das nobile 
es offieium der Regierung, im Sinne des Geſetzes weiter 
a u verfahren. Redner hält eine Abhilfe der unhalt- 
A aren Zuſtände im Verſicherungsweſen, fpeciell in 
Bezug auf die Berſicherung gegen Hochwaſſerſchäden 
für dringend geboten. Es ſei für das Anſehen der 
Landesvertretung nicht dienlich, wenn hier Lohal- 
| ſchmerzen in ſolcher Fülle aus allen möglichen Ge- 
— genden vorgetragen würden. Damit dieſe Fragen 
— arele Fuß kämen, beantragt er die Heber- 
j r Anträge ion 
von 2X Misliebern, an eine beſondere Commiſſio 
8 de 89: v. Plettenberg, Schmidt-Marburg, 
8 v. Bodenhaufen, v. Werden, Gerlich, v. Garlinski 
i und ». Filgeim vertreten ſpecielle Wünſche ihrer 
2 Heimalhsgegenden. 
1 Abg. Rickert verlangt die Ueberweiſung des An- 


kehr auf Kavel und Spree beſtimmt iſt. Der Kaiſer 
hatte ſchon ſeit längerer Zeit den Wunſch, einen der⸗ 
artigen Dampfer namentlich für plötzlich eintretende 
dienſtliche Fahrten zur Verfügung zu haben und aus 
dieſem Wunſch heraus war denn auch die Commandirung 
des Zorpebobootes nach Berlin bezw. Potsdam erfolgt. 
Das Torpedoboot hat eine Jahrgeſchwindigkeit von 
15 Knoten, während beiſpielsweiſe die großen 
Spreedampfer nur 10 Knoten Fahrt haben, das 
Boot genügte ſomit wohl den Forderungen der Schnellig⸗ 
keit, leider aber iſt der Tiefgang der Torpedos (1,80 
Meter) für die Gewäſſer der Berliner Umgebung ein 
u großer; das Boot mußte ſich ſtets ſtreng in der 
ahrrinne halten, über beren Lage genaue Karten 
nicht egifüiren, die Fahrt mit dem Torpedoboot war 
daher namentlich des Nachts für den mit dem Vaſſer⸗ 
lauf nicht ſehr vertrauten Schiffsführer eine ſehr 
ſchwierige und das Torpedoboot iſt daher vor allem 
aus dieſem Grunde wieber nach Kiel zurüchgefchicht 
worden. Der in Ausfiht genommene neue Dampfer 
ſoll die Geſchwindigkeit der Torpedos mit geringem 
Tiefgang verbinden. 

Potsdam, 9. Juni. der Kaiſer beſichtigte 
heute Vormittag auf dem Bornſtedter Felde das 
Regiment der Gardes du Corps und das Leib⸗ 
Garde-Hufaren-Regiment. Die Kaiſerin wohnte 
mit dem Kroaprinzen der Beſichtigung bei, welche 
mit einem Gefecht im Feuer ſchloß, zu dem das 
2. Bataillon des 1. Garde-Regiments zu Fuß und 
zwei Batterien des 2. Garde-Zeld-Arüllerie-Regi⸗ 
ments zugezogen wurden. Nach Schluß der 
Uebung begab ſich der Kaiſer an der Spitze des 


Marienkirche, durch Kerſtellung der Grabenver⸗ 
theidigungsmauer auf der Oſt- und Südſeite, 
durch Abbruch der neueren Fortifikationsmerke, 
der Grabencaponiere und des Sperrthores am 
Schnitztgurm wieder in Angriff genommen. 
Während des Winters ſind, wie jetzt amtlich be- 
richtet wird, die Koſtenanſchläge zur Kusſchmückung 
der Kreuzgänge, des Kapitelſaales, des Ausbaues 
des Herren-Iansk und der Kirchengiebel gefertigt, 
welche im Laufe dieſes und des folgenden Jahres 
zur Ausführung kommen ſollen. Der frühere 
militärſiskaliſche Beſiz der Marienburg mit 
Wällen, Gräben, Piauern, Thürmen c. iſt in 
ſchloßſiskaliſchen Beſitz übergegangen, auch der 
Schanzenplatz gegen den neuen, von der Stadt 
Marienburg angekauften Poſtbauplatz eingetauſcht 
und in die Staatsverwaltung übernommen. 

* lLEnteignungsentſchädigung.] Ueber die Grund- 
ſätze, nach welchen die Entſchäbigung bei der Ent- 
eignung von Grundeigenthum feſtzuſetzen iſt, ſpricht 
ſich das Reichsgericht in einem Urtheil vom 26. März 
1891 eingehend aus. Was ſpeciell die Vergütung für 
Minderwerih des Reſtgrundſtücks anbetrifft, fo iſt 
dabei nicht nur, wie früher angenommen wurde, auf 
die Nachtheile Rückſicht zu nehmen, welche aus der 
Enteignung ſelbſt ſich ergeben, ſondern auch auf die- 
jenigen, welche die Anlage, für die die Enteignung 
erfolgte, und deren Betrieb mit ſich bringt. Denn auch 
letztere find mittelbare Folgen der Enteignung, durch | 
welche der Grundbeſitzer erſt genöthigt wurde, ſich die 
Anlage und den Betrieb gefallen zu laſſen. Steht 4 
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diefer Raufalzufammenhang feft, fo kann dem gegen- 
über die bioße Möglichkeit, daß 1 8 ohne die Ent- 
eignung die Anlage hätte an dem Grundſtücke des 
Entſchädigungsberechtigten vorbeigeführt werden können, 
nicht in Betracht kommen. 8 - 

* Ffeihs-Stemyelabgaben.] Den Steuerämtern in 
Neuſtadt, Briefen, Tuczel, Flatow, Mewe, Dt. Enlau, 
Lautenburg, Löbau, Schlochau, Zempelburg und Schöneck 
ift die ihnen beigelegt geweſene Befugni zur Erhebung 
von Reichsſtempelabgaben wieder entzogen worden. 

* [Förderung des Waldanbaues.] Die Staats- 
ſorſtverwaltung ſucht im Intereſſe der Landescultur 
auf den Holzanbau in den Waldungen der Gemeinden, 
öffentlichen Anſtalten, Privatgrundbeſither ꝛc. anregend 
und fördernd auch dadurch einzuwirken, daß fie gutes 
Pflanzenmaterial or Selbſtkoſtenpreiſe denjenigen 
Waldbeſitzern abgiebt, welche nicht die Gelegenheit 
haben, ſich die r ſelbſt zu sg en. 
In der Zeit vom 1. April 1880 bis dahin 1891 find 
auf dieſe Weiſe in Weſtpreußen 3279,95 Hunderte 
Laubholzpflanzen und 35 442,15 Hunderte Nadelholz 
pflanzen (in Oftpreußen 1623,65 reſp. 7369,26 Hunderte, 
in Pommern 750,35 reſp. 23 967,97 Hunderte) aus den 
Staatsforſten abgegeben werden. 

* IPerſonalien.] Dem Gerichts -Aſſeſſor Kroll in 
Graudenz iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juftiz- 
dienſte ertheilt worden. Der Nechtscandidat Mar Ben- 
ling aus Goſtkowo iſt zum Referendarius ernannt und 
dem Amtsgerichte in Pr. Friedland zur Beſchäftigung 
bös tent gern 8. Schlacht in earl 

Patent. ] Herrn G. lacht in Langfuhr iſt auf 
ein Compreſſorium für Fleiſchbeſchauer ein Patent 
ertheilt worden. 

* Prämien.] Seitens des Landesdirectors find 
neuerdings Belohnungen von 50 bis 200 Mark und 
feitens ber Generaldirection der ag land- 
schaftlichen Jeuer-Societät ſolche von 60 bis 300 Mark 
für — Entdeckung von Brandſtiftungen ausgeſetzt 
worden. 

* rg n Der Verbandstag 
der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt- und Weſtpreußens 
ert am Sonntag in Thorn ſtattgefunden. Der bis- 

erige Vorſtand wurde wiedergewählt. Es wurden 
u. a. Verhandlungen gepflogen über Lohnverhältniſſe 
und über Befähigungs-Nachweis. — Der nächſte Ver- 
bandstag ſoll in Königsberg abgehalten werden. 

* Unfall.] Der Arbeiter Wilhelm M. aus Neu- 
fahrwaſſer gerieth daſelbſt beim Löſchen von Kohlen 
mit dem linken Arm zwiſchen Tau und Winde und 
erlitt einen Bruch des linken Oberarms. Er wurde 
nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube 


geſchafft. 

[Unglücksfall.] Der frühere Schiffscapitän Herr 
Dannenberg, Inhaber des ehemals Poll'ſchen Laden- 
geimäfts am Johannisthor, bejuchte geftern Abend den 
m Dock der Klawitter'ſchen Werft liegenden Dampfer 
„Echo“. Hier hatte er das Unglück, von einer Lauf- 
planke in das Dock hinab zu fallen, wobei er auf der 
Stelle . rc 

* Unglücksfall auf dem Ghiehplah.] Auf dem 
Artillerie-Schießplatz Gruppe bei Graudenz . vorgeſtern 
wieder ein ernſter Unfall paſſirt, der anderen zur 
Warnung dienen ſollte. Als der ldjährige Sohn des 
Arbeiters Culkowski die Kuh zur Weide führte, fand 
er eine noch nicht crepirte Granate, mit welcher er ſich 
ſofort zu ſchaffen machte. Dieſelbe explodirte und der 
Junge wurde arg verſtümmelt. Er hat u. a. beide 
Hände verloren, welche das explodirende Geſchoß zer⸗ 
ſchmetterte. 

* Schützenfeſt.] Bei dem heutigen Schütenfeſt 
der Friedrich-Wilhelm-Schützen-Gilde traten die Schützen 
zum erften Male in ihrer neuen kleidſamen Tracht, 
einer dunkelgrauen Joppe, an welcher die Abzeichen 
der Chargen durch goldene Sterne auf dem ſchwarzen 
Sammetkragen angebracht find, auf. Das Prämien- 
ſchießen, mit welchem das Zeſt eröffnet wurde, ergab 
folgendes Neſultat: Den beſten Schuß gab Herr Maurer- 
meiſter Böhling ab, der in drei Schüſſen 51 Ringe 
erzielte, ibm folgten Herr Malermeiſter Dahms mit 
8 und Herr Ramberg vom Bürger-Schützen-Corps 
mit 44 Ringen. Nach dem Feſieſſen, welches dem 
Prämienſchießen folgte, findet das Königſchießen ſtatt. 

Polizeibericht vom 10. Juni.] Derhaftet: 12 Per- 
ſonen, darunter: 1 Junge wegen Diebſtahls, 7 Obdach 
loſe. — Geſtohlen: 1 Dutzend goldene Theelöffel. 
3 ſilberne glatte Theelöffel, 5 ſilberne Theelöffel. — 
Gefunden: 1 Knaben-Winterüberzieher, 1 Kausthür⸗ 
chlüſſel, eine Anzahl Papiere; abzuholen von der 

olizei-Direction. — Verloren: Auf dem Wege von 
angfuhr 83 bis Langfuhr 71 ein Zwanzigmarnſtück; 
abzugeben an das Dienſtmädchen Auguſte Dreier, 
Langfuhr 71 J. 

* Zoppot, 10. Juni. Unſer Sommertheater hat 
namentlich in den letzten Jahren ein wenig günſtiges 
Schichſal gehabt, während es in den erſten Jahren 
einigermaßen florirte. Es ſoll nun in ähnlicher Weiſe, 
wie es damals gerührt wurde, wieder aufleben. Herr 
Fritz Kugelberg, früher Regiſſeur und ein beliebter 
Darſteller am Danziger Stadttheater, beabſichtigt, von 
Anfangs Juli ab auf 8—10 Wochen mit einem tüchtig 
eingefpielten Luftfpiei-, Poſſen- und Operetten-Enſemble 
hier Borftellungen zu geben. Ein Geſuch um Sub- 
ventionirung ſeines Unternehmens, — Hr. K. ſich 
zu jeder möglichen Garantie für gute Kunſtleiſtungen 
und für conſequente Durchführung ſeines Vorhabens 
bis zum Schluß der Saiſon bereit erklärt haben foll, 
iſt bereits der hieſigen Badedirection unterbreitet worden. 


Tuczel, 8. Juni. Zu der heute hier unter dem 
Vorfite des Herrn Geminardirectors Jablonski ab- 
gehaltenen amtlichen Volksſchullehrer-Conferenz waren 
gegen 100 Lehrer erſchienen. Der Begrüßungsrede des 
Herrn Vorſitzenden folgte eine vom Herrn Seminar- 
lehrer Scholz gehaltene Muſterlection aus dem 
OSeſchichtsunterricht, woran ſich ein Vortrag über den 
Geſchichtsunterricht ſchloß. Nach einer Pauſe, welche 
vom Seminarchor durch muſterhaft vorgetragene Ge- 
änge ausgefüllt wurde, hielt Herr Seminarlehrer 
epke einen Vortrag über das Thema: „Wie kann die 
Volksſchule den irregeleiteten Beſtrebungen auf ſocialem 
Gebiete entgegenwirken!“ Ein gemeinſchaftliches Mittag- 
eſſen folgte der Conferenz. (Geſ.) 
Di. Eylau, 8. Juni. In dem Dorfe Stradem brannten 
geſtern drei Häuſer, in welchen ca. 20 Arbeiterfamilien 
Jar vollftändig nieder. Der Arbeiter Salewski, 
Waere 4 Kindern, wurde unter den zuſammen⸗ 
—5 il len Trümmern begraben. Die Frau des Ver- 
9 und der älteſte Sohn 9 8 


be ever, 5 . O. Stg.) 
önigsberg, 9. Jun. Die „Königsb. Allg. Itg.” 
fchreibt: Ein aus unſerem öſtlichen Nachbarreiche aus- 
gewieſener Maurergeſelle, weicher geftern hier eintraf, 
ſchilderte die in lenter Zeit vorgenommenen Ruswei⸗ 
fungen als beſonders umfangreich. So wäre er mit 
noch 43 Familien in Warſchau, woſeibſt er ſich auf 
Arbeit befunden, feſtgenommen und per Schub über 
die Grenze bei Thorn gebracht worden. Der ganze 
Transport ſei mit den Familienangehörigen mehrere 
hundert Köpfe ſtark geweſen und es hätten die männ⸗ 
lichen Perſonen zu zweien gefeſſelt neben einander 
gehen müſſen, während die Frauen und Kinder feſſellos 
den Weg bis zur Grenze theils zu Fuß, theils per 
Eiſenbahn zurüchlegten. Die Ausgewieſenen ſeien 
meiſtens Fabrikarbeiter und Handwerker geweſen. Mit 
Bezug auf die Gründe der Kusweiſung konnte er 
heine Erklärung abgeben. Der hier Eingetroffene, 
deſſen Vater in Rußland naturaliſirt worden, iſt jetzt 
f Jahre alt, hat ſich nie um ſein deutſches Vater- 
* gekümmert, feiner Militärpflicht nicht genügt und 
1 n Rufland, da nach dem dort geltenden Geſetz die 
inder nie mit den Eltern in den Unterthanen⸗Berband 
aufgenommen werben, in die üble Lage gerathen, aus- 
gewieſen zu werden. 

Inſterburg, 9. Juni. Bon den neuen Cavallerie- 
ſabeln, welche in der Armee eingeführt werden ſollen, 
; = etwa 50 Stück dem hiefigen Ulanen-Regiment zum 

anger in übergeben. Die * ſoll viel zweck- 

mäßiger ſein, als ber alte, ſchwere Cavallerieſäbel. Der 

neue Säbel iſt gerade und hat einen Griff ähnlich wie 
deim Infanterie-Offizierdegen. ft. 3 


N * * . 


zit, 9 Juni. die Neuwahl zum Reichstage 
im Wahlkreiſe Tilſit- Niederung für den ver⸗ 
ſtorbenen Oberpräſidenten v. Schliechmann iſt be- 
reits auf den 28. Juli anberaumt. Die Aus- 
legung der Wählerliſten muß demnach am 29. Juni 
beginnen. Wir haben erſt kürzlich darauf hinge- 
wieſen, daß bei der letzten Wahl die Conſervativen, 
obwohl auf ihrer Seite der ganze amtliche Apparat 
arbeitete, nur mit einer verhältnißmäßig geringen 
Mehrheit ſiegten und die Giltigkeit des Mandats 
bis zu feiner Erledigung durch den Tod des In- 
habers ſehr in Frage ſtand. Koſſentlich werden 
die Liberalen des Wahlkreiſes bei Zeiten die ge- 
eignete Lehre daraus zu ziehen wiſſen. 

Dem Regierungs-Affeffor v. Lucke ju Gumbinnen 
iſt die commiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes 
im Kreiſe Honerswerba (Reg.-Bez. Liegnitz) übertragen 
und dem — 9 Lehrer Gorski zu Bogacewen 
im Kreiſe Löhen der Adler der Inhaber des Kaus- 
Ordens von 1 verliehen worden. 

(Weiteres in der Beilage.) 


ſcheinen, wie „Werſtgaſſe iſt eine Wohnung zu ver- 
miethen, zu erfragen Wallplatz jo und fo’, oder „Eine 
freundliche Wohnung, in einer freundlichen Gaſſe ge- 
legen, ift zu erfragen Schidlitz 3241, fo tragen wohl 
die Vermiether die Schuld, wenn die Wohnung leer 
ſtehen bleibt. ? 
iefer hat die Unannehmlichkeit des wiederholten. 

mit Koſten verknüpften Annoncirens und daß auch für 
ihn nicht paſſende Miether Nachfrage halten. Aber 
weit ſchlimmer iſt es mit dem Miether beſtellt. Der 
Mann geht zur Arbeit, die Frau hat das Eſſen zu be- 
ſorgen und die Kinder zu beauffichtigen. Verſäumt 
erſterer die Arbeit einen halben Tag und beſieht etwa 
10 Wohnungen, die ihm der Gtadtgegend nach paſſen 
würden, vergeblich, ſo muß er das Suchen wiederholen. 
Geht die Frau auf die Wohnungsſuche aus, dann leidet 
das ganze Kausweſen Tage lang darunter. : 

Schreiber dieſes hat im Juli und Auguft vorigen 
Jahres 172 Wohnungen in 5 Tagen beſehen, wofür er 
einen Lohnabzug für den Stellvertreter von 13,75 Mk. 
hatte; dazu hat er noch 1,10 Mk. an Pferdebahngeld 
ausgegeben, iſt alſo erſt nach Ausgabe von 15 Mk. zu 
einer 5 8 gekommen. x 

Es wird fo viel von den Wohlthaten geſchrieben und 
geſprochen, die den Arbeitern zu Gute kommen ſollen, 
die aber mehr oder weniger Geld koſten. Dieſer mein 
Vorſchlag koſtet dem Vermieiher kein Geld, ſchützt den 
Wohnungsmiether aber vor Unkoſten. H. 


Briefkaſten der Redaction. 

J. M. hier: Aluminium, 1827 von Wöhler ent- 
deckt, findet ſich als kieſelſaure Thonerde im Thon ꝛc. 
Es iſt grauweiß, etwa jo uch wie Silber, von ſtarkem 
Klang, politurfähig, läßt ſich zu Blech auswalzen und 
hält ſich an der Luft ſehr gut. Elektricität leitet Alu- 
minium fünf mal beſſer wie 1 trotzdem es mehr als 
dreimal fo leicht wie dieſes ift. Der hohe Preis des 
Metalls, der vor einem Jahrzehnt noch 800 Mk. für 


Literariſches. 

O Emin Paſchas Entſatz und Stanleys Zug durch 
das „dunkelſte Afrika“. Nach Stanleys Berichten und 
Emins Briefen für weitere Kreiſe dargeſtellt von 
Dr. Berthald Volz. Mit 61 Abbildungen und einer 
Karte (Leipzig, Verlag von F. A. Brockhaus). Selten 
wohl iſt ein Werk mit ſolcher Spannung erwartet 
worden, wie Stanleys Bericht über feine Reife zum 
Entſatze Emins, aber auch ſelten wohl hat ein Leſer 
mit ſo getheilten Empfindungen ein Werk aus der 

and gelegt, wie dieſer Bericht über „Aufſuchung, 

ettung und Rückzug Emin Paſchas“. Vor allem 
iſt e die Ruhmredigkeit Stanleys, ſowie 
das ſchlecht verhüllte Beſtreben, den Mann, deſſen 


„Rettung“ das ganze Unternehmen gegolten hakte, | das Kilogramm betrug, hat bis jetzt eine . 
in den Augen der Leſer herabjujeßen, was Verwendung des Aluminiums verhindert, 2 iſt in 
anfänglich mit Bedenken, ſpäter mit Befremden der letzten Zeit in Folge des verbeſſerten Verfahrens 


bei der Gewinnung derz Preis auf 12 Mk. gejunken, 
ſo daß nicht nur in Frankreich, ſondern auch in Berlin 
Fabriken entſtanden ſind, die Gebrauchsgegenſtände 
aller Art aus Aluminium herſtellen. Ein Hausſchlüſſel 
von mittleren Dimenſionen koſtet gegenwärtig 2 Mk. 

E. C. hier: Sie find im Irrthum. Der Betrag der 
Marke für die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
richtet ſich nach dem feſtgeſeizten Durchſchnitts-Tage⸗ 
lohn für erwachſene und jugendliche Arbeiter und 
bleſer gilt für den Stadtkreis Danzig, alſo auch für 
die Vorſtädte. Ferner: Nicht die Länge der täglichen 
Beſchäftigung entſcheidet, ſondern das Lebensalter — 
daher iſt auch für die Aufwärterin nicht eine Marke 
zu 14, ſondern zu 20 Pf. zu verwenden, ſofern dieſe 
3 zu den jugendlichen Arbeitern gehört. 

. 8. hier: Derartige Anſtalten beſtehen zur Zeit in 
Lintorf bei Düſſeldorf, Salem bei Neumünſter in 
Schleswig-Kolſtein und Nieder-Ceipe in Schleſten; vor- 
bereitet wird die Errichtung einer Trinker-Heilanſtalt 
für Oſtpreußen in Karlshof bei Raſtenburg und für 
Weſtpreußen im Neuſtädter Kreiſe. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Juni. 


erfüllt. Dazu kamen noch die gehäſſigen Angriffe gegen 
die unglücklichen Ofſiziere feiner Nachhut, die das ganze 
Reiſewerk Stanleys zu einer im ganzen wenig erfreu- 
lichen Lecture machen. Der Verfaſſer hat alle dieſe 
unangenehm berührenden Stellen befeitigt, ohne doch 
die lebendige Schilderung und die dramatiſche Geftal- 
tung, wo fie am Platze waren, aufzugeben, und er hat 
damit ein Werk geſchaffen, welches nicht nur Stanlens 
große Verdienſte klar wiederſpiegelt, ſondern auch 
Emins Weſen und Art verſtändlich macht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 9. Juni. Ueber den Blitzſchlag, welcher 
die 1. Compagnie des Kaiſer Franz-Gardegrenadier⸗ 
Regiments heute getroffen, wird berichtet: „Die Com- 
pagnie war damit beſchäftigt, einen von ihr aus- 
gehobenen Schützengraben zuzuwerfen. Der Hornift 
Becher ſtand unweit des Uebungsplatzes mit dem 
1 des Kauptmanns, und die nicht beſchäftigten 

pielleute hatten ſich um das Pferd geſammelt. Kerr 
Hauptmann v. Quaſt ſtand zehn Schritte entfernt. 

lötzlich ertönte ein mächtiger Krach und die halbe 
ompagnie lag betäubt auf der Erde. Der Blitz hatte 
die um das Pferd ſtehende Gruppe getroffen. Das 


Thier war in die Höhe geſprungen, dann todt nieder⸗ 3 Ers. v. 9, Ergo 
geſtürzt. Von den Mannſchaften iſt der Spielmann 5 gelb 233,00 5% Anstot: 50 9200 
Gefreiter Bärs am ſchwerſten verletzt. Der Blitz] Sept-Dhibr 210,70 209.70 2. Orient. -. 75,20 — 
hatte den Helm getroffen, im Sinterkopf einen oggen x uz ruſſ. A. 99 
Theil der Schädeldeche aufgeriſſen, die Kleider uni .. . 210,20 211,50 Lombarden 46,10 47,00 
und den Leib an der rechten Seite verſengt und | Sept-Oktbr 192,70 191,75) Sranzofen.. 124,09 123,30 
endlich den einen Stiefel aufgeſchließt. der Unglük- | Petroleum Ered.-Actien | 103,40 164,40 
liche konnte nur durch künſtliche Kihmung ins Leben 20 22.800 22.80 3 183.20 m 
zurückgebracht werden; fein Aufkommen wird be- Ads Paurakütie. 120,00 122.25 
8 Gleichfalls ſchwer verletzt iſt der Tambour | Juni... 60,20 60,401 Seitr. Nolen 174.50 174.30 
remer. Der Lorniſt Becher, der das Pferd 2 Gept.-Okt, | 60,20 60,50 Ruſſ. Noten 241,18 241,10 
hat ſchwere Wunden am Bein davongetragen; Gefreiter [ Spiritus Warſch. Kurz 240,65 230,50 
Boffen und Spielmann Kumbert find leichter verletzt. Juni. Juli 5 Bi 50.20) London kurz — | 20,4% 


Gept,-Okt. | 48,70) 48,40 


- London lang 
3 108.10 106.10 
22 do. { 


auptmann v. Quaſt lag lange Zeit b tlos. 
5 ft lag lange Zeit bewußtlos. Au Kuſſiſche 5% 


— 20.295 
icefeldwebel Steil und Sergeant Kortkampf waren 89.70 89,25 


lange beſinnungslos. Die übrigen Manns 8 „ de 8 38 F. 9. 
eg ich ſchnell von der Betäubung. ar in der 45 eis 198.5 108.50 dan. Br. 3 a 
ähe befindlichen Herren Major v. Böning und Major | 3ı 9,10, 88.10 D. Delmühle| 135.10 138,20 
2 2 do. + . ö 
v. Stellmann waren ſofort nach dem Garniſonlazareth 37 a. 35,70 85,70 do. or. 129,00 129,00 
geſprengt, fo daß von dort bald Hilfe ham. Die Ber- 422 weſwr. Mtav. €.-B. 111.89 111,90 
lezten wurden in Mäntel gehüllt und nach dem | Piandbr. „| 96,09 96,00 do. Sr. 71,0 71,70 
Lazareth getragen. Dann trat die Compagnie den 2 tal n pr 850 er er 1.10 91,70 
a A Bremen 5%do.tente| 91.90 9200| Dan, S „ — | — 
Rom, 9. duni. In der vergangenen Naht entlud drm G. R. | 85,70, 85,50 eee 88,50 88,30 
ondsbörſe: ſchwankend. 


ſich über Buſſolengo (Provinz Verona) und Umgebung 
ein furantbares Gewitter mit Kagelſchlag. Die Bahn- 
linien Verona-Caprino, Berona-Ala find unterbrochen. 
Die Flüſſe der von dem Unwetter betroffenen Gegend 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 10. Juni. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 * 


find ausgetreten; einige Perſonen find verunglückt. „ 12 —13605 1342 Br. 
Auch die Etſch iſt im Steigen begriffen. (W. T.) 1 126132 18 —2 5076 Br. 3 5 
; i ; —122 —24 r. ez. 
London, 9. Juni. In der Beleidigungsklage Sir un 128134 1802381 Br. 5 


ro 
ordinär 120—130 dd 178—234. t. Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 186 M, 
zum freien Verkehr 128% 

Auf Lieferung 126% bunt per Juni tranſit 189 ½ M 
bei., per Juni-Juli tranfit 185½ AM bez., per Juli- 
Auauft tranſit 180 Br., 179 M Gd., per Gept.- 
nen rg 168 M bez., per Oktbr.-November 

2 ei. 
Noggen feſt, per Tonne von 1000 Hilo 

160 er 120% inländ. 210 M, 


William Gordon Cummings gegen Wilſon und Andere 
wegen Verleumdung gab die Jury heute ihren Wahr- 
ſpruch zu Gunften der Beklagten ab. Damit iſt alſo 
Cumming moraliſch vernichtet. 

Debreszin, 8. Juni. Ein großes Magazin der Dampf⸗ 
mühlen-Actiengeſellſchaft „Iſtvan“, in welchem Pro- 
ducte und fertige Mehlwaare lagerten, iſt heute voll- 
ſtändig niedergebrannt. Die Mühlengebäude find ge- 
rettet worden, auch im Betrieb iſt dadurch keine 


ramm 
A. kranſtt 159 


is 
5 i i einkörnig per 120% 158—159 AM 
— — Eee 18 575 ! Resutieungspreis 12044 18 189 inländiſch 210 Sit, 
ee e unterpoln. „ tranſi 
Auf Lieferung per Juni inländ. 210 M Gd. tranfit 
Gd. Septbr.-Oktober inländ. 185 ½ Al 
Telenramme der Danziger Zeitung. Ihe 51 e per Oktbr.-Nov. tranfit 


— 2 ed. 8 4 

Erbfen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
tranſit 118—123 AN bei. 

Kleie per 50 Kilogramm (sum See-Export) Weizen- 
4.404,80 ML 52 Roggen- 5,75 l bei. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70 M Gd., 
nicht contingentirt 50 d. 5 

Rohrucher ſtelig, Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,05— 13,15 M Gd. nach Qualität per 
50 Kgr. incl. Ga, 

Vorſteher-fimt der Kaufmannſchaft. 


. . 10. Juni. 
Getreibebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe. — 


Nom, 10. Juni. (Privattelegramm.) Der 
Kaſſirer der päpſtlichen Güterverwaltung, Ala, iſt 
abgeſetzt worden, angeblich weil er durch Gpecu- 
lationen mit Geldern der Peterspfennige Millionen 
verloren haben ſoll. 

Rom, 10. Juni. (W. T.) der päpſtliche 
Adminiſtrator Migr. P. Folchi hat aus perſön⸗ 
lichen Gründen ſeine Enklaſſung genommen. Die 
finanziellen Verluſte des päpftlihen Stuhles 
werden in Abrede geſtellt, nur die Werthpapiere, 
welche von vertrauenswürdigen Perſonen für 
Darlehen verpfändet worden find, ſeien zurück⸗ 
gegangen. 

Sofia, 10. Juni. (W. T.) Bei Burgas iſt ein 
Angehöriger eines Nomadenſtammes verhaftet, 
welcher in der Winterszeit den Brigantenführer, 
der den Eiſenbahnzug überfallen hat, beherbergte 
Das Leben wurde ihm zugeſichert, falls mit 
feiner Hilfe die Räuber feſtgenommen werden? 
Auf den Kopf eines jeden Briganten find 5000 
Francs Belohnung ausgeſetzt worden. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Danzig, 9. Juni. Der Termin zur Kündigung der 
Wohnungen rücht wieder heran und kurz darauf be- 
ginnt das Rennen und Guchen von Kunderten nach 
anderen, vermeintlich beſſeren Wohnungen. 8 

wech dieſer Zeilen foll fein, diejenigen Vermiether, 
welche eine Wohnung zu vermiethen haben, ihren Mit- 
menſchen das Suchen zu erleichtern und zwar ohne 
dafür irgend welche Koſten zu haben, die Sucher aber 
gegen überflüſſige Koſten zu ſchützen. Wenn der Moh- 
nungsſucher den Miethswerth der Bene den Um- 
fang en und die örtliche Lage 0 aſſe) weiß, ge- 


ändert, Bezahſt wurde für polniſchen zum Tranftt bunt 
bose 105 l 1 ebe Heil Th 109 758 f. fl 
ruiſiſchen zum Tranſit 470 1215 18 

{ 4 SU h 127% 175 


61 
129/80 b 178 U per t 
189½ AR bez., Juni-Jult tranfit 1851 M bez., Juli-Aug. 
tranfit 180 M Br., 179 ,M Gd., Gepibr.-Ohtober tranf 
163 AL bez., Oktober-November tranfit 167½ M bez. 
e ee zum freien Verkehr 234 , tranſit 


5 N. 

Roggen feſt, Bezahlt iſt inländ. 121% 210 M, poln. 
zum 7 118% u. 120/1% 161 AL, 118,9 bb, 119/206 
u. 121 t 160 M, 114% 15 „ für ruſſ. zum Tranſit 
119% 188 AA, Alles per 120% per Tonne. Termine: 
Juni inlündiſch 210 MM Gd. tranfit 158 ML d., Sept. 
Oktober inländiſch 185½ Al Gd., tranſit 145½ l ben., 
Ohtbr.⸗Nopbr. tranſit 144 AM bez. Negulirungspreis in- 
ſänbiſch 210 AR, unterpoiniſch 161 M, tranitt 159 Al — 
Gerſte und Kefer ‚ine Handel. — Erbſen poln. zum 
Tranſit Mittel 124 A, Futter- 123 AM, mit Geruch 118 
A per Tonne bezahlt. — Pferbebohnen poln. zum 
Tranſit 119, 120 M per Tonne gehandelt. — Weizen- 
kleie zum Geeerport exirg grobe 4,0 M, mittel 4,40 , 
feine 4.80 M per 50 Kilo bezahlt. — Roggenkleie 
zum Geeerport beſetzt 5,70, 5,75 MM je 50 Kilo. gehandelt. 
— Spiritus conlingentirter loco 70 AL Gd., Br Sept. 
Oktober 6312 Kl Eb., Novbr.-Mai 59 M Gd. nicht 
contingentirter loco 50 Gd. per September-Oktober 
A N Gd., per November - Mai 39½ AN Gd. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 9. Juni. (v. Portatius und Grothe.) 


nügt dieſes zur vorlä h i be] Weizen per 1000 Kilogr. hombunter 127/8% 240 l. 

paffend iſt ober niet. Eine ae Saffung ber, unter ruff. 118% 1 3% De 

, 9): eden nion 2@luben en mie genügt. f geen per 1000 dlsar. und. 48 1K 208 . Diem 
s bleibt ja jedem überlaſſen, was er noch dazu ſetzen oggen v ar. „ 


208 Sl, 
20 bb, ruſſiſch ab Bahn M 


will. Wenn aber fo unzweckmäßige Annoncen er- per 120 bb. — Gerſt 


per 1000 Kilogr, große 155 M bei. — er per 
Kilogr. 160, 162, ruſſ. 112, fein 117, 118, 122 ie 
— Erbfen per 1000 Kilogr. grüne ruſſ. 125 M bez. — 
Leinfaat per 1000 Kilogramm hachfeine ruffiihe 221 ML 
— Rübfen per 1000 Kilogr. ruſſ. 190, el. — 
Dotter per 1000 Kilogr. ruff. 165 M bez. — Spiritus 
er 10000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 72½¼ M 

r., nicht contingentirt 51 d., per Juni nicht 
contingentirt 51 M Gd., per Juli nicht contingentirt 
52/2 MM Gd., per Auguſt nicht contingentirt 52% M 
2 © 5 Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 
ranſito. 


Aus deutſchen Bädern. 

[Alerisbay.} Abſeits vom Strome großer Menſchen⸗ 
maſſen, der ſich namentlich an Sonn- und Feiertagen 
mittels der Extrazüge aus unſeren volksreichen Groß- 
ſtädten an die ſogenannten Glanzpunkte des Ber er- 
gießt, liegt in einem der ang Thäler dieſes Ge- 
birges, wie verſtecht zwiſchen Klippen, Wäldern und 
Bergen, Alegisbab, Es iſt bekannt, wie der Herzog 
Alerius von Anhalt-Bernburg in einer Zeit, als 
Deutſchland ganz darniederzuliegen ſchien, die an dieſer 
Stelle aus der Tiefe des Gebirgsſteines hervor- 
ſprudelnden eifenhaltigen Quellen der leidenden Menſch- 
heit zugänglich zu machen beſchloß. Mit großem Ge- 
chick wurden in den Jahren 1810 und 1811 in der 
Wildniß des Gebirges Anlagen geſchaffen, die noch 
heute als muſtergiltig das Auge des Kenners entzücken; 
es wurden ſtattliche Wohngebäude errichtet, dle den 
Leidenden eine Zuflucht boten. Und wie viele Tauſend 
finden hier im Laufe der Jahrzehnte Heilung und 
Genefung. Klexisbad wurde eines der geſuchteſten 
Stahlbäder des nördlichen Deutſchland und namentlich 
auch als milder Kurort für Frauen und Kinder beliebt. 
Das Bad befindet ſich unter rühriger Leitung und hat in 
dieſem Jahre eine Reihe zeitgemäßer Einrichtungen 
getroffen, die den Beifall aller derer finden werden, 
welche daſſelbe zu kürzerem oder längerem Aufenthalte 


auſſuchen. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Juni. Wind: ON. 
ekommen: Emilie, Pews, Saßnitz, Kreide. — 


An 
Rembrandt (SD.), Stint, Amſterdam via Kopenhagen, 


Güter. 

Geſegelt: Diſtula (SD.), Mittchel, Ceith, Zucker 
ll LED), Alemke, Amfterban, Güler m 
Pineta (S.), Riemer, Stettin, Güter. — Silvia (S.), 
Lindner, Flensburg via Königsberg, Güter. 


. Juni. Wind: N. 
Angekommen: Scotia (Sp.), Grau. r e leer. 
— Lüneburg (SD.), Clark, Middlesbro, Salz. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
b. 


Holstransporte. 

Stromab: 1 Traft kiefern Kantholl, Moftatanefte- 
PBrufane, Glauberſohn-Truſane, Mentz, Pollackswinkel. 

1 Traft eichene Schwellen, kieſern gantholf, Tuch⸗ 
5 chau, Kriening- Friedrichsdorf, Bauer, 
irrhaken, x 

1 Zraft eichene Schwellen, kiefern Kanthol, Lilien⸗ 
ſtern-Warſchau, Wönicke⸗Zantoch, Mentz, Rücfort. 
1 Traft eichene Schwellen, kiefern Kantholz, Arnitein- 
Dubuo, Epſtein-Dubuo, Zebrowski, Siegeskranz. 


Meteorologische l vom 10. Juni. 
r. 


orgens 


— —— . —— — ͤ . ſfD—ä¶6j—ä— 


Wind Wetter. Test. 


Stationen. 


Bar. 
Mll. | 


4% N 8 

Aberdeen | 62 * bedeckt 
Chriſtianſund 162 |RD bedeckt 
Kopenhagen 753 N bedeckt 
Stockholm 152 N heiter 
aparanda 749 ‚ARD heiter 
etersburg 249 S halb bed. 
Moskau 758 WS 


EorhQueenstown| 764 R 


3 8 
3 7 
2 11 
8 9 
8 5 
2 12 
1 14 
Ch 60 S0 13 
erbour 
elder SE 3 10 
5 5 RD 3 11 
urg 452 ; “a 
eine] 
e 
Memel 750 NN 13 
aris 7162 N 2 12 
ünfter 71 W 5 11 
Karlsruhe 761 SW 6 11 
Wiesbaden 758 SW 4 10 2 
ünchen 760 SW halb bed. 15 | 
Chemnitz 756 ıı 6 wolkig 11 £ 
Berlin 7538 W 4 bedeckt 13 5) 8 
Wien 758 ‚2 3 wolkenlos 15 | 1 
Breslau 754 W 4 bedeckt 15 
Ile d Rix 259 !ORD 3 wolkig 15 | 
Trieſt 762 2 bedeckt | 14 
Nina 762 sw 5 wolkig 22 


1) Nachts Regen. 2) Nachts Regen. 3) Geſtern und 
Nachts Regen. Geſtern Rahm. und Nachts Regen, 
5) Gewitter mit Regen. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
1 5 9 — f isch = ig, 8 Ä an T= 
eif, 8 = ſtürmiſch, 9 = = e 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 8 

Ueberſicht der Witterung. 

Eine baromeiriſche Depreſſion liegt über dem öſllichen 
Deutſchland und ſcheint nordoſtwärts fortzuſchreiten eine 
andere Depreiſion lagert über dem Biscaya-Bufen. Bei 
im Norden ſchwachen, im Süden vie ſtarken, meiſt 
ſüdweſtlichen bis nördlichen Winden iſt das Wetter über 


* Deulſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 5 Stand elfe. Wind und Wetter 
mm 

9 4) 7571 118 Ad. mähig b. leb. bewölkt, 

10% 7501 | #122 Fe; bedeckt. 

10 12 7510 | +138 N. mäkis; bedeckt. 


3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Rod 


öcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 


3 Verſicherungen über 7900650 
Kapital und 17750 K Zabres rene, Die Sterblichkeit 
günſtig. Es erloſchen durch Tod 123 Lebens- 
Verſicherungs-Bolicen über 450700. M. Die Bilan 
ſchließt in Aclivis und Paſſivis mit 17221 615,11 
und ergiebt einen Gewinn von 483 612,52 M. Die 
General-Verſammlung beſchloß aus dem Gewinn 


332 835,7 i zur Zahlung von Dividenden an 
überwies 


: : dann noch verbleibend 
dem Sicherheitsfonds und den icherheits- und 


Sa 
er 


er Begründung darin hat, daß der eine 


an Geſchäftsumfang bereits überholt hat und in Folge 


einer ch 
fa leder Binſſcht die arßte Besbelte ung des Pubſine 
verdient. 


BEE vie. 


Neue Synagoge, EOEBLOSEHIICESTDISHEEE 


n 
Abends 112 ee e im Landeshauſe hierſelbſt ſtattſindenden 


General-Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


ſtets auf Lager bei 


gehe Lagerplatz iu vermiethen. 
fferten erbeten unter 1286 in 
der Expedition d. Zeitung. 
l. Geiſtgaſſe 100 iſt e. f. möbl. 
Logis neu deg., beit, a. 2 Zim 
u. Entree, b. 8 Jahre von ein. 
höheren Staatsbeamten bewohnt, 
ofort od. 1. Juli zu vermiethen. 
Fein möbl. Zimm f. ält, Herrn o. 
Dame v. Stande Cangg. 481. 


= Den geitern Abend 9 Uhr | 
B erfolgten Tod meiner lieben 
Schweſter, unſerer guten Na 
Tante und Großtante, des 
Fräulein . 


Laura Mathilde 
Hoppeurath 


im 74, 99 9 zeigen 8 
tief betrübt Ex 
Danzig, d. 10. Juni 1891 

Die Kinterbliebenen. 
Die Beerdiguns findet 


Tagesordnung: 


Modan Bessler, Danzig. 8 


Comtoir Grüne Thorbrüchke, Speicher „Phönix“. 
S * General-Agent 
Maſchinenlager und Maſchenenwerkitätte. 


Joga 888888 ene 


18 . Königl. P Preuß. Klaſſen-CTotterie. 
Kaupt- und Schlumiehung 16. Juni bis 4. Juli. 


Haupttreffer 600 000 Mark. 


ane get 1 e, Ge 00 48 8718 
10% 408, 60% 240. Fe 280  Monanfer e 9440 > 


1. Wahl der Vorſtandsmitglieder 
2. Geſchäftsbericht und geihäftiihe Mittheilungen. 
3. Dorlegung des Nechnungsabſchluſſes pro 1890/91. 
4. Etatsberathung pro 1890/91. 
5. Freie 1 ung über hervorgetretene Mängel u 
me . 75 Derſendung von Zuchtfiſchen, 5000 
rut, Krebſen u. 
Es werden beſonders die geehzten Mitglieder, welche Grund- 
und . ſind, ſowie die . a . Gorpo- 


5 05 
ft. Got ſt. 2 a 05 
ee “ai, 8 Dusche Indus Dash Men. Deutsche Ari 3 Langgasse 73 
e 10 Uhr. I f 1 fl N N 9 H © 7, #3 bil 80 5 Son! {nad Der’cangante a 
e, Weſtpreußiſcher Fischerei⸗Berkin. 8 oο mobilen, 3 f 
Sonnabend, den 13. Juni cr., — 75 
Morgens 8½½ Uhr, 1 D D Robert er. 
F Sämmtliche Mitglieder des * Siſcherei-Bereins 8 fn 1 ie IH ine 8 we m. ii 
werden de inneren Eulen gr 8 S e den 13. Juni d. J & 8 3 175 5 
N Wochentage er; Vormittags 10!/ Uhr, Kr 8 Heinrich Lanz, Mannheim, 3 fag 1 une 
& 
& » 
; 
: 8 


e 


* 


dan 9555 und 
Fecht⸗trein. 


Droguerie, 0 
klein, für 105 1558 W 5 


paſſend, f 
l 1 8 


* re Era Um unge hre 5 n der Dampfer disponiren zu . 1040 dich, 15. it 0 3 A, 1 1 0 1M, 1 Anth. ® Adreſſen unter Nr. 457 Ordentliche 
am er werden die geehrten Hi lieder er ehenn ebeten, die Zahl der n 100 Nummern 5 M, 10 Anth. an 1000 Ru mmern 50 8 . 5 
"Da mpfe 8 Eu 2 Bunker. Im Eoinhe her Heise Brei, 8 u. Borlo 60.3, wormſer iſten. Vorko 30 H empfiehlt; Bl Zeitung — ru Hauptverſammlung 


Köln (Rhein) 
Sriebelällcane 73, Auguft Fuhſe, Hoheſtraße 137. 


Zelegr.-s „Adreffe: Fuhlebank Berlin. Fuhſebank Köln. [Ein neues See mit 8 
unge iſt in, 15 6 


Stormannöhojer Pomeranzen Wenn 


aus der Ligueur-Fabrik e den de . 
Julius von Götzen, Danzig, 
empfehle ich in vorsüglichfter Qualität für Eden⸗Theater, 
Mk. 1,50 die Flaſche. welches na Ieiner Confftuction 
t, iſt R 
q. M. Kutschke, cg eee, uni am 
Näheres Zoppot, Comtoir 


Delicateſſen. — Weine. — Liquenre. Idaniserftrahe, 
Danzig: 1: Langgaſſe. Soppot: „Geeftrohe. Wilh. Werner & 00. 


Ein neuer eleganter Jagdwagen Seren Ente, Fipart, Hoffmann, 
8 181 215. 1425 zum Verkauf Stadt⸗ ft 

EN gebi iet Nr. 142 25 . 
„gotievieantpeil, 

75 „½ Loos iſt die Hälfte f. d. 
ya Selbſläofter reis v. 21H abzugeb, 
Adr. u. 1271 i. d. Exp. Hi. d. Er. d. Jig. erb. 


inf g qufangelleifhle 
0 Stiere 


„bam 13. d. N., Abends 8½ Uhr, 
8 im Gewerbehauſe. 
Tagesordnung: 
1 Sagan für 1891/2. 
2. Si pelt. 
Saarn über das 
Schauturnen. (1232 


Der Vorſtand. 


Fianndſchafdie Gorten. 


Auch bei te und fell Wetter. 
Heute und 


Humoriſtiſcher her Abend 


der filo 


BER 


von . BR 
0 


en anzugebe 
Damen und Eile willkommen. 
Reſtauration an Bor 
3 Bekplaite un) und epo E een: ber Tbeilneb 0 
er Preis r ach der Anzahl der Theilnehmer un 
dürfte 1 M pro Mn 1 PR, 
Danzig, den 5. Juni 1891. (1253 


Der Vorſtand. 


Seebad und Kurort Veſterplatte. 


Donnerſtag, den 11. Juni, wird die Abtheilung für 


Kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbüder 


Patent W. Lippert 


im Warmbade eröffnet. Ze, ER 
Bekanntlich enthalten die Lippert'ſchen Bäder ungefähr das 


104. Königl. Preuß. Lotterie a 1 gebund egi ohlenfäure im Vergleiche zu dem 8 N D 1 St 
hat bei Verluſt des Anrechts bis find C ble Ne 2 0 ern E 0 E 
u 
Ueberziehern, Reiſemänteln, 


R Bäder b t 1 5 
zum 12. Juni cr., |£chteren der gröhte en 3 
Abends 6 Uhr, 8 9 a 
ganzen Anzügen, Jagd- Anzügen, 
Beinkleidern, Schlafröcken, 


3 ae 5 der 
G. zu, ncht 
£ Reitbeinkleidern, Staubmänteln 
im Mineralbade zu ſpüren if f in gröhter Auswahl zu billig zu billigsten feſten Preiſen. 
e Bäder haben ſich 2 in der ee Gaifon namentlich 


Ä nis. eee , 
bei ale Krankheiten ſehr wirhiam gezeigt: 0 Couleurte Piqus- u u. Wollweſten. Ei 


Rheumatismus und Gicht, Nervenleiden, 
Blutarmuth und Bleichfucht, Unterleibs⸗⸗ Waſchechte Civréeweſten. 


leiden, Iſhias, allgemeinen Schwäche 5 


meer ex D. Mereurius wollen 
(1236 


Ferdinand Prowe. 
Nach St. Petersburg 


wird expedirt ca. 13./15. Juni cr. 


Hela N. 


Güteranmeldungen erbitten 
Dantziger & Gköllin, 


J. Kia 3 der Looſe zur 


ntree 50 H. 
Bil eis a 405 in den bekannten 
eihäften. az 


Kurhaus 


Westerplatte. 
Täglich: Grosse 
Militair-Concerte 


® itehen in Biehenteibe bei Ma⸗ abwechselnd ausgeführt von 

n d 
e eee 80e 2 ee No. 36 unter Lei- 

x ei ae der Herren Biohekienineter 

a EEE, 8 ehmann und Krüger. 

elegante Caſſe mit Stuhl, Anfang 4½ Uhr, 

Ü Geldihranh, Zombänhe ] Entree: Wochentags 10 G. 


5 5 edermaſchine find W H. Reissmann. 


5 im Am Nähen, Bi — nner Dürr 
ah * — 
0 ggaſſe m Laden. „Veritas“, Der daher Er 


Verfahren ſo flark gebunden wird, daß fie während des Baden 
„ faſt garnicht entweicht, 


r Int. Kunſt⸗ Ausſtellung- 
agel d 1 MN ; r 


Neuheiten in 


ih 8 5 ln. Wehl. (6588 Siralagenten_ Heil, Heist affe 112, 
* 5 = W 90 
9 2 00 in werden auf e. neues 0000 M. 441% dat. z. hab, 


Grundſtück in Stadtgebiet 2 Dank! f. gr. — 55 


Fun 5 Eifernen Kreug- Lot 
er 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


. e 3 RMeiſedecken Regenröcken 3 |Gefeittchaft verfic rt Dierde, 

N Lotteri 55 Atteſte der erſten Aerıte Damigs und der Provim über die“ „ i N . Geſellſchaft verſiche © e, Rin- 

ee e g e d le e si Fee Paids, Unfechleiderm, | d het le ie. ie ee 

ode mbad „ebenſo das Bade 2 ä iR n e ne 

RR u 8 „er er Preis eines, heplenfäurehaltigen Cie Stahi-Soolbades beträgt Cravatten, für en e Grundſt 41 60586 men M. Fürſt u u. Sahn, Ger 
Al 1 bei 


Norddeutſche Im Warmbade befindet ſich eine Leſehalle und eine i 1 Ju im een Cie m: 1. En wie 51 75 ich das k. wle 

2 ” * „ 
Feuerverſicherungs⸗ Trinkanſtalt für Kurbrunnen. . en gros et en detail, Iunter 1287, in der weblin 20 a an en d 
Geſellſchaft. ind dun des Dauer, der, Eur mie für bie erfte und le Salon Gegründet 1831. 60 4 ! 500 . 

find Im Soeirhaufe und in den Käufern der Geiellihaft noch Ss 990 Mk. erit- auch zweif⸗ ata eines Aufrufs vom Ten 


möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer preiswerth zu ver Maaren- und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


miethen. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und 


Seebad Actien-Gejellf ſchaft. l a. 5 
ee e bia un Sun Br V 
ER er m en reich, fu ehende Beira e einge ann: 
i Handlung. G Na. © mechs 9 ein 5 . Beh. e. Dame 4 Jule © 17 


Ale 
Bureau: Heilige e Geiftgaffe. Nr. 84, 
8 5 u 27 6. Bolt Ammerftr. Berlin.] 
10 5 
0 . 


Zum Kbſchluß von Feuerver⸗ 
lerungen gegen feſte Billige 
Damien empfiehlt ſich 12% 
die Generäala — nr 
Poggenpfuhl 22/23. 


C. Laſſwitz. 


BE "IT TE iſt der Erfolg. 
Semmeriproffen, unreiner Teint, 
be be Flecke etc, verſchwinden un- 

ng beim tä glichen Gebrauch 
von eramannı 8 . 


4 13% . au BEGEBEN: Dfferten erb. 
unter 1167 in d. Exp. d. Jig. 
30000 Penk. han ho: 
BE ili 1 
5 525 125 k. 1 2 hat. 
IL. ‚Den, „Berlin N. 41, Zabrik 
Wi 9905 abet. Preis. dr grat. 


tral- . Eharlotten- 
burg zur Unterſtützung der aus- 
gewieſenen | Juden welcher 
unter dem 26. vorigen Monats im 
Berliner Ta eat veröffentlicht 
wurde, find bei mir durch Gamm- 
grat. lungen und —— nach- 


Sunfigewerblige Weihnachlsneſe 


5 f. 
Vereins „Irauenwohl“ zu Danzig. ER E10 Jahre alt. m. mehri. aal 


f * er Kindergärtnerin 1 
x V S N an n 1. gi mufikal,, |} 
Der Verein „Frauenwohl“ beabſichtigt im Dezember d. 38. D e ‚ nde. etc, 8. Hardegen 
eine kunſtgewerbliche Meſſe veranſtalten; Aus en b und Be. 5 n 8 sn, Dr. Silberſtein 5 M, 


. H. Geiftanfte 10. 
5 ce , t u ler wer :"&imon 40 


melt % 15 ufw. m. lang. 


2 dingungen find gegen Einfſendung des Portos zu haben bei: 
Frau Dr. M. Heidfeld, 1. 3. Zoppot. Billa Miramaxa. 


G. Böttcher, 


0 = m O MN 
„ Danzig, tgaffe 47 (Sprechſt. 2—Y Uhr), eee 2 2 pf. Bard 

Fel "elifabenh Feed, Jean fs (Cpreciit 11—1 Uhrz. ee 2 52 — (12 283 10 ft u 5 Ad. Schott 

Portechaiſengaſſe 1 Der Vorſtand. azuı John Hy Hybbeneth, m ce a ir ER 1 5 Mas Jace l 10 fl 5. 
empſiehtt - RT AREAL" PETE eg a Hate „Jausmädchen mi 1205 Wallenberg 20 M, Adolph Berent 

Elegante Damen- Wgelngerten Subfalt, ‚ortland-Eenenl, ons Grentzenberg, Nopſengaſſe Nr. 88, U. fl. Je mi dit 5 70 6 Ma 
Corſet * nateriali 5 empfiehlt Farben, ine nahe gepensverfiche-|a e. e. bbc s K en . 
8 Bauma erialien eochen unb in Der 191 . Farbmilkten, abbrenn-Irungsanſtalt ſucht einen athan 3 Al, . Cövinfohn u. 
offerirt ei, Lacke. x 3 lack. Comp. 10 AM, Moritz dee 


u ſehr billigen, feften|- d i 2 

ar Brei, ii 1 Be eo — a nn Nei einfpector 10 Mi, We George 

ea a = . werben pi af C ee eee 5 e ir Meitpreußen. Kleemann 10 4 Heinr. Brandt 
Bj fuel werben yünntiim ausgeführt. I M er dr u enft 0 N . Inhaber von Lebensver-|10 1115 1 

— auserwählt ſchöne Fabrihate — 


4 Garten Anlagen E Zu Bauzwecken. 15 fiherungs - Agenturen mit] Bosch 5 enmann Jacobfohn 
„Biünds, Sardende, De ige» Sal, 


Ian an san ni Eiſenbahnſchienen, T Träger. A nacmeisbarem Gefolge, le. ee e Tan 95 


HER een an bei Table d’höte in 
wirft und führt aus, auch 5 wie auch ſolche energiſche 
anche der Saiter 95 5 


1229 in der Expedition dieſer 


des geſammten Pflanzen- 8 l 3 : billigſten P if us . „ee 

j 19 5 1 empfehle ich in größter Auswah 9 igſten Preiſen, gen ral 10 Kl, 7. and i. Firma 

| Bei da . A. Hoch, Danzig, Johannisgaſſe 29. anf Mae dei, Eee 
al Allen Fiebbabern von | Gute Langenmarkt Nr. 2 (1228 und Referenzen unter Nr., S5, Spal 10h 20 


: e Bee Neu. 
5 in 10 e 25 Neu BA 


3 3 Preis-Denyeichni > meiner 5 
10 ue en Baum- 


Zeitung einzureichen. 


feen kae | Yaherfche Chfartoffen 
Werderkäse |. 3. Zt non, 


Für ein feines Detail-Geicäft owski 10 A J. Abra 
J wied zur G m tühe Hagen auf . M. Sachſenhaus 10 dom, 0 


Gonnen] chirme, i 5 


di iten, werden der vor 
Cafſon Be Neuhe gem 


chule u. Gaamenhandlung, 3 7 i igen Nauf de 
Fr Be ——— Bd 1 1 empfehle dieſen ne 5. — 2 9. 3. Dendt S. Kl, . c 
. fin allerbefter Qualität eee J el Hermann Ai 2 6551 
Zeinfte engliſche D 3. D. u. ma 


450 A, 3. S Gam e 
4 uscate 3 2 Fedtsanı 
auffallend billigen Preiſen 100.84 12 6g 
5 abgegeben in der Gchirm-Fabrik von 7 and. | gewandomki 6 M. In Summa 

? lch je 

4 ens, Deutschland. lisa san Bene 

Je Langgaſſe 82 (am Langgaſſer Thor). Mm hi 


Einem hod ober Publikum & 

arl Studti, Danzigs und Umgebung empfiehlt 

f jko⸗ klinge ſich hir lebernehme unb jau ehe 1 
D PlHeil. Geiſtg. 47, Ehe d. Kuhgaſſe. 1 aller in Jeinem Sache 


ere re, Malerarbeiten 


In denblatt, friſche „ bei ſtreng reeller Eebienumg g 
en 


er Geiſtgaſſe 181. empfieh zu 3 en Pre Gchirm-Re d Berlige fauber, ſchnell und billi 15 Geor 200 Al unter dem 
>: . chacht x , 3. at 8 
Faure —— 5 81.10% E. F. Sontowski, LONG de ern = = i Mälgepläten u . Masch wen ommerc en j 45 Monk 


nur d i 
— e Ber 


ge: Sausthor 5. Johannes Hartmann, 


a er Se 950 Malermeiſter, 


SE earn Aerind geit ee 


achmann, To! Toba. 25 u. er 7. En 2 
* 5 * * Mr 8 9 
Mie engl Mee A. Ferrari 5 1 


„ v, 5 in Vodgort bei 5 5 offerirt 5 
4 Schock bed. bill. zu haben beilnoh einige Hunbert Klafter . erm. Kö 
* 
e 


Cohn, Fiihmarki 12 At: Rielernhioengei 1.C1., trocken, | 7; äh, Meidengalfe Ar. hd pri, 


ahnlabungen fr, Ufer Danzig 


oldberger 
1 7 e 605 8 . e e 
ie$amilien von 5 

ji DM. u. 1262 1.8. Cap. d. Jig erb. 689.50 l abgeiandt. n Sum 
2 ge. ält, Beamtenwittwe ſucht Den geehrten ie: 15 e 
* ei nen a ‚Deriranenspolten, a en der 3 
Adreſſen u 15 eſten Dank aus. 
Exped. dieler Zeltung erbeten. 1244) J. K. Parsen. 


75 Ein g sr. gewölbter Keller, paff. 
zum Bierlager iſt 1. 1. ven ck und Verlag 
Kafemann ir amis 


282 Nag. Meidengaffe bei 260 von A. 
5 Claſſen. m Safe eine Beilage. 


im 


